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Dae Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
a Beſtellungen 
ehmen alle Poftanftalten des 
n. und Auslandes an. 


Freitag den 25. November 1864. 


Voſener Zeitung, 


277. 


Inſerate 
1 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 25. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Fals. "Den Dieelor im Hinter ann des Königlichen Paufes Welchen 
5 beimen Ober⸗Finanzratb von DObitfelder zum Wirklichen Geheimen 
Mibe mit dem Prädikate „Excellenz“ zu ernennen; und dem Kaufmann 

oritz Saul in Breslau den Charakter als Kommiſſionsratb zu verleihen. 
tite Dem Oberlehrer Kögel am Gymnaſium zu Görlitz iſt der Profeſſor⸗ 

el verlieben worden. e Ne he 
R ‚Der praktiſche Art Dr. Scholz in Steinau ift zum Kreisphyſikus des 
eiſes Steinau ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Krefeld, 24. November, Nachmittags. Bei der heute 
ſtattgefundenen Erſatzwahl für den Abgeordneten von Sybel, 
iſt der Oberſtaatsanwalt z. D. Kannegießer einftimmig ge⸗ 
hlt worden. Es waren faſt alle Wahlmänner anweſend. 
Darmſtadt, 24. November, Nachmittags. Die 
Weite Kammer beſchloß heute unter dem Widerſpruche des 
egierungs⸗Kommiſſarius, daß der Staatsanwaltſchaft 
gegen freiſprechende Erkenntniſſe das Rechtsmittel der Appel- 
ation nicht zuſtehen joll. 
Paris, 24. November, Mittags. Mirds giebt die 
Errichtung der Staatenbank wegen gewiſſer Schwierigkeiten, 
le ſich ihm in den Weg gelegt, auf. 
Brüſſel, 24. November, Nachmitt. In heutiger 
Sizung des Senats wurde bei Berathung des Stipendien⸗ 
ſetzes der Artikel, welcher die Anwendbarkeit des Geſetzes 
auch auf die bereits beſtehenden Stipendien ausſpricht, mit 
gegen 28 Stimmen verworfen. Die liberalen Vertreter 
ntwerpens haben gegen den Artikel geſtimmt. Große 
ufregung. 
Nabrid, 24. November, Mittags. Es ſind bis jetzt 
200 Wahlen bekannt geworden; von dieſen gehören 160 
miniſteriellen, 40 der Oppoſitionspartei an. 


Von mehreren großen Städten des Landes für { 
iegjäprigen Stadtwerordnetenwahl eingegangen, begleitet von der Angabe, 
lche politiſche Partei im Wahlkampfe gefiegt hat, welche unterlegen iſt. 
ieſe Frage aufzuwerfen, iſt heute ſchon etwas Alltägliches, man iſt dar⸗ 
an gewöhnt, kommunale Angelegenheiten mit der Politik zu vermengen, 
d bedenkt kaum noch hier und da, welche große Verkehrtheit darin liegt. 
Das Parteiweſen drängt ſich aber einmal in Dinge, die von der Politik 
ve abliegen, und vielleicht werden unſere Enkel einſt über uns lachen, 
05 wir uns abermals bemüht haben, den alten Satz zu beweiſen, der 
j enſch ſei ein „politisches Thier“. Leider wird von oben her zu dieſer An⸗ 
Nauungsweiſ der Anſtoß gegeben, und wir haben daher auf Seiten der 
Uuhterungsorgane das eigenthümliche Schauspiel, daß fie nach den 
5 iſtänden eine ganz entgegengeſetzte Sprache führen und heute für die 
olltiſche Parteiſtellung kämpfen, wo ſie morgen bei gleichem Anlaß 
fehlen, davon zu abſtrahiren. Auch bei den Stadtverordnetenwahlen 
mi wir von ihnen die Loſung: „keine politiſchen Geſichtspunkte ein⸗ 
an den,“ aber betrachten wir ihre Wahlkandidaten, jo zeigt ſich, daß fie 
dieſer Loſung nicht ehrlich halten. ech 
m hierin aber ehrlich zu ſein, muß man ſich mit der Ueberzeu⸗ 
di. durchdrungen haben, daß die Verwaltung, ſowohl die staatliche, als 
Geabmmunale, durchaus ein dem politischen Parteiweſen verſchloſſenes 
io iet bleiben müſſe, wenn fie ihrem Objekte dienlich und förderlich fein 
J. Für den Kommunalbeamten giebt es kein höheres Geſetz als das 
den ſe der Gemeinde, er handelt pflichtvergeſſen, wenn er daſſelbe ſei⸗ 
Ha politiſchen Sympathien hintanſetzt und dabei die Pflichten eines guten 
usvaters verabſäumt. f 
ö Wir brauchen nicht anzuführen, warum es bei uns gerade doppelt 
(un. 8 iſt, leidenſchaftliche Politiker aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
" auszuſchließen. Jeder weiß, wie dringend erforderlich bei den hie⸗ 
ſtädtz Bevölkerungsverhältniſſen eine ſachgemäße Behandlung der 
die Athen Angelegenheiten ift, um Differenzen oder Stürme zu verhüten, 
mit der Länge der Dauer nur wachſen würden. Die extremen poli⸗ 
besten arteien ſind nie ohne Vorurtheile, bei uns aber ſollen mancherlei 
hab hende Vorurtheile vernichtet werden. Wenn wir alſo wählen, fo 
de m wir zunächſt darauf zu ſehen, daß die Wahl auf Männer falle, 
ihre icht in einem politischen Netz gefangen gehalten werden, ſondern ſich 
auf dolle Selbſtſtändigkeit gewahrt haben. Außerdem aber ift wohl dar⸗ 
agli achten, daß ſie einige Erfahrung im Verwaltungsweſen und hin⸗ 
Der iches Intereſſe für die ſtädtiſchen Angelegenheiten bekundet haben. 
Nendteis der paſſiven Wahlfähigleit ift durch die kürzlich von der Re⸗ 
derorp angenommene Maxime, den Eintritt der Beamten in die Stadt⸗ 
„Verſammlung von ihrer Genehmigung abhängig zu machen, 


e 
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ſtänd enger gezogen worden; bei der jetzt jo ſehr beeinträchtigten Selbſt⸗ 
bike der —— wird es ſich ohnehin empfehlen, von deren Wahl, 
zumal acht die volle Gewißheit ihrer Ueberzeugungstreue waltet, abzuſehen, 
ſphüre dladte von dem Umfange der unfrigen auch außerhalb der Beamten⸗ 
tüchtig nöthige Material bieten. Um fo mehr iſt aber darauf zu 
das A igen, daß die Verwaltungskräfte, welche der Verſammlung durch 
unab oſchen von Beamten muthmaßlich verloren gehen, aus anderen 
Ing gingigen Kreiſen erſetzt werden. Ja, es iſt noch ein anderer Punkt 
Kür Be zu faſſen. Es will uns ſcheinen, als ob in der ſtädtiſchen 
weiter, rei ch eine gewiſſe vis inertiae geltend mache, die vor allen 
Meifenden Unternehmungen im Intereſſe der Stadt zurüchichrede. 


die Reſullate der 


Zaghaftigkeit und Unentſchloſſenheit die Schritte hemmte. Die wichtige 
Frage der Verſorgung der Stadt mit hinreichendem Waſſer — ſie ruht, 
obgleich dies eine beſchloſſene Sache iſt; und wenn die Förderung der 
Poſen berührenden Eiſenbahnen von den Beſchlüſſen unſerer ſtädtiſchen 
Körperſchaften abhängig gemacht werden ſollte, dann würden wir wohl 
noch ein Jahrzehend auf beſſere Bahnverbindungen zu verzichten haben. 
Die Körperſchaft bedarf daher einer treibenden Kraft, einer Anzahl 
von Männern, die nicht durch unendliche Erwägungen von jedem wichti⸗ 
geren Entſchluſſe zurückgehalten werden, ſondern an der Hebung der 
Stadt mit Energie arbeiten; und dieſe ihr mitzutheilen, ſei die Aufgabe 
der nächſten Wahlen. 


Deutſchla nud. 


Preußen. Berlin, 24. November. Den „Hamburger 
Nachrichten“ wird von hier telegraphiſch gemeldet: „Man verſi⸗ 
chert, Preußen habe abermalige Vorſchläge Oeſtreichs in Sachen der 
Bundestruppen wieder abgelehnt. Es wird bezweifelt, daß Rußland 
die Akte über die Ceſſion ſeiner Erbanſprüche auf die Herzogthü⸗ 
mer endgültig ausgeſtellt habe.“ — Ueber dieſe Ceſſionsakte laufen 
fortwährend abweichende Nachrichten ein. Gewiß iſt, daß dieſelbe der olden⸗ 
burgiſchen Begründungsſchrift nicht beiliegt. Es wird nun einerſeits be⸗ 
behauptet, daß Rußland nur Rechte auf einzelne Theile, nicht, wie im 
Kiſſinger Briefe geſagt wurde, auf ganz Schleswig⸗Holſtein abtreten 
wolle, andrerſeits, daß ſein Verzicht kein unbedingter ſei. Es ſcheint we⸗ 
nigſtens ſo viel gegründet, daß ſich neue Schwierigkeiten erhoben haben 
und die oldenburgiſche Kandidatur vorerſt noch ganz in der Luft ſchwebt. 

— Die „Kreuzztg.“ ſagt über die Rendsburger Angelegenheit: „Die 
preußiſche Regierung hat jederzeit erkannt, daß, wie ſie die Bundestrup⸗ 
pen nicht aufgefordert, auszumarſchiren, habe ſie auch keine Veranlaſſung, 
das Wiedereinrücken derſelben bedenklich zu finden. Mit Hannover iſt 
ſeit Monaten ein Einverſtändniß vorhanden geweſen, und nur mit dem 
ſächſiſchen Kommando war ein ſolches nicht zu erzielen, da es weiterge⸗ 
hende Anſprüche — eine Einſetzung von Gouvernements oder Komman⸗ 
danturen von Seiten des Bundes — erhob. Solcherlei Anſprüche lie⸗ 
ßen jedes Abkommen ſcheitern. Nachdem ſchließlich aber auch Sachſen 
mit der Einrichtung ſich einverſtanden erllärte, daß die im Monat Juli 
aus Neuwerk (Rendsburg) gerückten Hannoveraner daſſelbe wieder be⸗ 

Verſtändig k ) 


gen ſollter 


a Rechte erworben find, 

ng, die Verhältniſſe für die Zeit zu regeln, welche 
verfließt bis der rechtlich hinfällige Apparat der Exekution auch formell 
zurückgezogen ſein wird. Hierzu wird zunächſt erforderlich ſein, daß 
Preußen und Oeſtreich das Friedensinſtrument in amtlicher Ausführung 
den beiden andern mit der Exekution beauftragten Regierungen mittheilen 
und ihre Anträge daran knüpfen.“ 

— Wie der „Staats⸗Anzeiger“ meldet, iſt dem katholiſchen Divi⸗ 
ſions⸗Geiſtlichen Landmeſſer die Erlaubniß zur Anlegung „des von des 
Königs beider Sieilien Majeſtät“ ihm verliehenen Ritterkreuzes des kon⸗ 
ſtantiniſchen St. Georg⸗Ordens ertheilt worden. 

— Die Reiſe des Fürſten von Hohenzollern-Sigma⸗ 
ringen nach Wien hat nach der „Kreuzzeitung“ irrthümlich eine po⸗ 
litiſche Deutung erfahren; dieſelbe hängt lediglich mit wichtigen Privat⸗ 
angelegenheiten des fürſtlichen Hauſes zuſammen. 

— Wie früher ſchon gemeldet, iſt die Wahl des Abgeordneten 
Gringmuth zum Archidiakonus in Croſſen von dem Konſiſtorium 
auf Andringen eines ſeiner künftigen Amtsbrüder in Croſſen nicht beſtä⸗ 
tigt worden. Man ſchritt hierauf zu einer anderen Wahl und auch die⸗ 
ſer wurde die Beſtätigung verſagt. In Folge deſſen hat nun der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt eine Beſchwerde an den Oberkirchenrath gerichtet, iſt 
aber auch von dieſem zurückgewieſen worden. 

Das Programm, welches der Ober» Staatsanwalt z. D. 
Kannegießer aufgeſtellt, iſt etwa Folgendes. Er gehöre zur konſtitutionell⸗ 
liberalen Partei. In der Militärfrage ſei er für Ausgleichung auf Grund⸗ 
lage der Forckenbeck ſchen Amendements. In der deutſchen Fuge ſtehe 
er zur nationalen Partei, welche die Einheit des Vaterlandes nur im 
parlamentariſchen Bundesſtaat unter preußiſcher Führung erblicke. Was 
ſeine Fraktionsſtellung anbetreffe, ſo gehöre er zum Centrum (Bockum⸗ 


hat nur die Beftimmun 


Dolffs). In dieſem ſehe er den Kern zur Neubild i n libe⸗ x i 
ff8). In dieſem ſeh 3 ildung einer große „ Morningpoſt“ hätte der britiſche Geſandte in Washington, Lord Lyons, 


ralen Partei, welche die echt konſtitutionellen Elemente der Fortſchritts⸗ 
partei und der Alt⸗Liberalen an ſich ziehen muß und wird. Am Schluß 
heißt es: In den Kämpfen und Siegen unſeres tapferen Heeres für das 
nationale Programm in Schleswig finde ich teinen Grund meine Anſicht 
über die Militär⸗Reorganiſation zu ändern, wohl aber das Wort Heinr. 
v. Sybels beſtätigt: „daß deutſche Soldaten, wenn das Herz warm 
ſchlägt, ſelbſt ohne alte Kriegserfahrung zu ſchlagen, zu ſterben und zu 
ſiegen wiſſen.“ Eben ſo wenig vermögen die Erfolge der auswärtigen 
Politik — der Wiener Frieden und die Erneuerung des Zollvereins — 
meine Stellung zu den inneren Fragen zu verſchieben. Ich müßte an 
der ſittlichen Tiefe und dem Rechtsbewußtſein meines Volkes zweifeln, 
wollte daſſelbe um jener Erfolge willen ſein verfaſſungsmäßiges Landes⸗ 
recht dahingeden. Die Stadt Crefeld wird in mir keinen Abgeordneten 
finden, welcher an Bedeutung ſich dem bisherigen vergleichen könnte. 
Nur in der Treue gegen die Verfaſſung weiß ich mich ihm gleich. Möch⸗ 
ten wir in diefer feſt verbunden fein und bleiben.“ 

— Aus Friedeberg in der Neumark wird uns geſchrieben, daß an 
Stelle des Abgeordneten Matthes, welcher ſein Mandat niedergelegt, 
von Seiten der liberalen Wahlmänner der frühere Abgeordnete v. Sau⸗ 
cken⸗Julienfelde als Kandidat aufgeſtellt ſei. 3 

De Die hier am 23. vollzogenen Stadtverordnetenwahlen für 
die erfte Klaſſe find mit wenigen Ausnahmen im Sinne der liberalen 
Partei ausgefallen. 

Breslau, 23. November. Der Generalarzt des 6. Armeekorps, 


daffelb 25 Ae 


Die wichtigeren Vorlagen rücken nicht von der Stelle, als ob übergroße Dr. Jungnickel, ein in den weiteſten Kreiſen bekannter, ſehr geachteter 


und beliebter Arzt, iſt geſtern Abend in der Behausung eines feiner Bas 
tienten einem plöglichen Schlaganfall erlegen. 

Eydtkuhnen, 23. Nov. Nach einer von Petersburg eingegan⸗ 
genen Mittheilung trifft Sr. Majeſtät der Kaiſer von Rußland am 2. 
Dezember c. auf der Reiſe nach Nizza hier wieder ein. (D. Z.) 

Halle, 23. November. Am 20. früh ſtarb hierſelbſt nach lan⸗ 
gen Leiden der Geh. Oberbergrath v. Alvensleben. 

Köln, 23. November. Auf der nach Berlin abgegangenen 
Liſte des Domkapitels follen ſich als Kandidaten für die Erzbiſchofs⸗ 
wahl die Namen des Weihbiſchofs Baudri, des Biſchofs Martin von 
Paderborn, des Biſchofs von Ketteler in Mainz, des Profeſſors Dieringer 
in Bonn und des Propſtes Karker in Berlin befinden. 

Königsberg. Die Nr. 272 der feudalen „Oſtpr.⸗Z.“ ift nun 
mehr auch nachträglich und ſoweit ſich noch Exemplare vorfanden, konfis⸗ 
eirt worden. Bekanntlich wurde die „Königsb. Hart.⸗Ztg.“ vorher wegen 
eines Referats, welches die Oſtpr.⸗Ztg. ebenfalls und noch ausführlicher 
gebracht hatte, konfiscirt. — Zu dem bevorſtehenden Zählungsgeſchüfte hier⸗ 
ſelbſt haben ſich bis jetzt circa 600 Bürger freiwillig gemeldet. 

Oeſtreich. Wien, 24. November, Mittags. [Telegr.] 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwiederte Staatsminiſter v. 
Schmerling auf die diesfallſige Interpellation, die Regierung habe nicht 
die Abſicht, in der gegenwärtigen Seſſion einen Geſetzentwurf über die 
Verantwortlichkeit der Miniſter einzubringen; der hierzu geeignete Zeit ⸗ 
punkt werde dann eintreten, wenn die Reichsverfaſſung in allen Theilen 
des Reiches thatſächlich zur Geltung gelangt ſein werde. Herr v. Schmer⸗ 
ling leugnete, daß das Verfaſſungsleben durch den Mangel eines ſolchen 
Geſetzes beeinträchtigt werde und that dar, daß in den meiſten andern 
Verfaſſungsſtaaten ſolche Geſetze ebenfalls erſt lange nach Einführung 
der Verfaſſung erlaſſen worden ſeien und daß in vielen ein eigentliches 
Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter gar nicht beſtehe. 

Schleswig⸗Holſtein. 

Aus dem Herzogthum Schleswig, 21. Nov., ſchreibt man 
den „Hamb. Nachr.: „Die Entlaſſung von Geiſtlichen des Her⸗ 
zogthums dürfte jetzt bis auf vereinzelte Ausnahmen als beendigt anzu⸗ 
ſehen ſein. Nachfolgende Zuſammenſtellung (nach dem in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht ganz vollſtändigen Verordnungsblatt und nach Zeitungs⸗ 


berichten) giebt ein 9 geſtaltung 
ſeres Ki . ind bis jetz en: der 
rn hen Oaberötehen 10 Peters, ende 1 
Sonderburg 7, Flensburg 28, Gottorff 11, Tondern 15, Huſum und 
Bredſted 5, Eiderſtedt 3, Hütten 1 und Fehmarn 1 Prediger; zuſammen 
91 Prediger. Dazu kommen noch 2 auf Alſen (welches früher nicht 
unter dem ſchleswigſchen Generalſuperintendenten ſtand) und 1 in Tön⸗ 
ninglehn, Weſteramt Hadersleben (gleichfalls bisher dem Generalſuper⸗ 
intendenten nicht untergeordnet). Zwei Prediger der Probſtei Gottorf, 
geborene Schleswiger, aber der eine Kopenhagener Kandidat, ſind außer⸗ 
dem auf Wunſch ihrer Gemeinden nach dem Norden verſetzt. Nicht ent⸗ 
laſſen find, vorausgeſetzt, daß uns keine Entlaſſung entgangen ift, in der 
Propſtei Flensburg 1, in der Propſtei Hadersleben (nach Abzug der an 
Jütland gekommenen Kirchſpiele) 5, in der Propſtei Sonderburg 2 und 
in der Propſtei Tondern 2 Dänen. Auch befindet ſich in der Propſtei 
Flensburg 1 und in der Propſtei Sonderburg 1 nicht entlaſſener 
Prediger, die zwar im Herzogthum geboren ſind, aber das Bien⸗ 
nium in Kiel nicht abſolvirt haben. Unter den 94 Abgeſetzten 
ſind 82 geborene Dänen, 10 geborene Schleswiger, 1 Mecklenburger 
und 1 Heſſe (letztere beiden naturaliſirte Dänen). Von den 10 Schles⸗ 
wigern haben indeß nur 4 das Biennium in Kiel abſolvirt, die anderen 
ſind Kopenhagener Kandidaten. Zu bemerken iſt noch, daß eigentlich 
nicht ſämmtliche 94 „abgeſetzt“ ſind, ſondern daß ein Theil derſelben ent⸗ 
weder davongegangen iſt oder das Amt freiwillig niedergelegt hat. Ein 
nicht geringer Theil der erledigten Stellen, namentlich im nördlichen 

Theil des Herzogthums, iſt bisher nicht definitiv wieder beſetzt worden. 
— Die letzte Volkszählung vom 1. Februar 1860 hat ergeben für 


berlicht, wel 


das Herzogthum Schleswig 409,000 Einwohner, für Holſtein 544,400 


und für Lauenburg 50,100. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Nov. Morgens. [Telegr.] Nach der heutigen 


aus Geſundheitsrückſichten feine Entlaſſung nachgeſucht. 
Frankreich. 


Paris, 22. November. Der Herzog von Brabant hat ſich 
heute Morgen in Marſeille auf dem Poſtpaketboot „Peluſe“ Enge 
mit welchem er nach Alexandria gehen wird. Der junge Prinz wird 
während des Winters Indien, China und Cochinchina bereiſen. Er 
wird nach und nach Point-de-Galle, Singapore, Saigun, Hong⸗Kong, 
Schanghai, Peking, Bombay, Madras und Kalkutta beſuchen und ſich 
von da nach Europa zurückbegeben. 

— Die feierliche Jahresverſammlung der Akademie der ſchö⸗ 
nen Künſte fand am 19. November ſtatt. Es iſt dies die erſte Jah⸗ 
resverſammlung ſeit der Reform der Ecole des Beaux Arts, wodurch 
die Prüfung und Preisvertheilung für die römiſchen Stipendien der Aka⸗ 
demie entzogen und einer von der Regierung direkt ernannten Kommiſſion 
übertragen worden iſt. 

Jtalien. 
Turin, 22. Covember. Die amtliche Zeitung veröffentlicht noch 
immer zahlreiche Liſten von Gemeinderäthen, welche ſich bereit erklären, 
die Grundſteuer für das Jahr 1865 im voraus zu entrichten. 

— Die amtliche „Gazzetta di Venezia“ bringt einen ſehr ſcharfen 
Artikel über die Turiner Parlamentsverhandlungen, der als die erſte offi- 
ziöſe Aeußerung über die gegenwärtige Stellung Oeſtreichs gegenüber 
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Italien eine gewiſſe Beachtung verdient. Der Kern liegt in folgenden 
Sätzen: 


„In Oeſtreich, wir wiederholen es, glaubt man, daß dieſes Königreich 
Italien in ſich ſelbſt zuſammenſtürzen muß, und daß Piemont, falls es 
Oeſtreich angreifen wollte, nur den eigenen Ruin beſchleunigen würde. Das 
Venezianiſche wollen, iſt der Gedanke der italienischen Revolution; es be⸗ 
balten und vertbeidigen, iſt der Gedanke Oeſtreichs; wir enthalten uns der 
Diskuſſion dieſer Anſichten und ſtellen der Zeit ihre Beurtheilung anheim. 
In der Haltung übrigens, die man in Piemont gegen Oeſtreich annimmt, 
ſehen wir nicht ſowohl eine Drohung, als eine Verletzung der Schicklichleit 
und der öffentlichen Moral.“ = 1 * 

Wie die „Gazz. di Venekla“ ferner mittheilt, melden ſich im Friaul 
noch immer verſprengte Individuen von jener Bande, die ſich in Venzone 
und Moggio gezeigt hatte; nach den Angaben derſelben ſoll die Entmuthi⸗ 
gung unter ihren Genoſſen ziemlich allgemein ſein. Ein Zuſammenſtoß 
mit Patrouillen iſt ſeit der Affaire auf dem Berge Raut nicht weiter vor 
gekommen. Die Verhaftungen dauern fort; in Palma ſind nach dem 
„Tempo“ bereits 93 Gefangene eingebracht worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 21. November. Die Einſetzung eines Komité's, 
welches Se. Majeſtät der Kaiſer mit der Bearbeitung der Finanzver⸗ 
hältniſſe des Kaiſerreichs beauftragt hat, und dem gleichzeitig die Anz 
weiſung ertheilt iſt, eingehende Vorſchläge zu machen, durch die eine Beſſe— 
rung der Valutenverhältniſſe erzielt werden kann, hat hier eine freudige 
Aufregung hervorgerufen; man verſpricht ſich von der Wirlſamleit dieſes 
Komité's nicht unbedeutende Erfolge, um ſo mehr als zum Präſidenten 
deſſelben der Großfürſt Konſtantin ernannt iſt, wodurch ſeine Bedeutſam⸗ 
keit von vornherein konſtatirt iſt. Bereits ſeit einer Woche ſchweben 
hier Verhandlungen über die Erleichterung der Zollverhältniſſe 
für den polnischen Handelsverkehr von und nach Deutſchland. Der Direl⸗ 
tor der Eiſenbahnen im Königreiche Polen, Herr Haß, aus Warſchau 
hat dem Finanzminiſter perſönlich darüber Vortrag gehalten, und die Zu⸗ 


ſicherung erhalten, daß nach jeder Richtung hin auf die gewünſchten Er⸗ 


leichterungen Bedacht genommen werden ſolle. Da der Direktor der 
Zollabtheilung im Finanzminiſterium Herr v. Toerner in Folge deſſen 
das Kommiſſorium erhalten hat, in den nächſten Tagen in Warſchau 
perſönlich die näheren Vereinbarungen zu treffen, ſo darf vorausſichtlich 
auf eine weſentliche Erleichterung in allernächſter Zeit gerechnet werden. 
Die große ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft, bei welcher Direktor Haß eine 
Ermäßigung des Gütertarifs für die Eiſenbahn von Petersburg nach War⸗ 
ſchau beantragt hat, iſt dieſem Vorſchlage nachgekommen, wodurch es für 
die Zukunft ermöglicht wird, den ſehr betrüchtlichen Güterverkehr von 
Trieſt nach Petersburg von dem bisherigen Waſſerwege abzulenken, und 
ihn zum großen Theile, wenigſtens den Eiſenbahnen, und zwar der öſtr. 
Nordbahn, der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗ Petersburger Bahn 
zuzuführen. (B. H. Z.) 


nicht fehlte. > 

Die neu erbaute Brücke ruht auf fünf aus Stein ſehr ſauber aus⸗ 
geführten Pfeilern und iſt ganz von Gußeiſen. Die Entfernung der 
Pfeiler beträgt 112 Schritt und die Länge des ganzen, ſehr elegant und 
prachtvoll ausgeführten Brückenplans beträgt 1240 Fuß rhein. Die 
Erleuchtung der Brücke geſchieht gegenwärtig noch durch Oellampen, 
wird aber bald durch Gas erfolgen. Die bisher zur Erhaltung der Ver⸗ 
bindung Warſchaus mit Praga und überhaupt dem jenſeitigen Ufer und 
dem Petersburg⸗Moskauer Bahnhofe geſchah durch eine Schlffhrücke, 
welche, nunmehr hier unnütz, abgebrochen und zwölf Meilen oberhalb 
Warſchau als Uebergangsſtraße über die Weichjel benutzt werden ſoll. — 
Was die Brücke eigentlich koſtet, weiß man nicht genau, doch muß der 
Rieſenbau viel Geld gekoſtet haben. 

Von der polniſchen Grenze, 21. Nov. Am 16. v. M. 
gründeten in Baſel die dort ſich aufhaltenden Polen und Czechen, dem 
Beiſpiele ihrer Landsleute in Nordamerika folgend, einen brüderlichen 
Verein zum Zwecke gegenſeitiger Unterftügung und Belehrung. Die 
„Oiezyzua“ theilt die Rede mit, mit welcher der polnische Emigrant 


Stadt⸗Theater. 
Dienſtag den 22. November: Die Jüdin, 
Oper in 4 Akten, Text von Seribe, Muſik von Halévy. 

Ueber dieſer Oper ſchwebt ein eigner Unſtern, da wegen eingetretener 
Heiſerkeit des neuen Mitgliedes Herrn Sonnleithner die Aufführung 
ſchon einmal mußte verſchoben werden, und geſtern dieſelbe faſt wieder 
unmöglich geworden wäre. Wir bedauern dies um ſo tiefer, als uns dadurch 
der Genuß verkümmert wurde, zwei für unſere Bühne hervorragende 
Mitglieder in ihren glanzvollen Leiſtungen vor uns zu ſehen. Obſchon 


uns Fräulein Conradi zu entſchädigen ſich bemühte, ſo iſt doch nicht zu 


leugnen, daß auch ſie mit unter dem ſtörenden Einfluſſe ſtehen mußte, 


und manche Nummer, namentlich von da ab, wo die Regie um Nach⸗ 
ſicht bat, wegbleiben mußte, wie das effektvolle Duett im letzten Alte. 


Wir verſchieben daher unſer eingehendes Referat, bis dieſe Oper ohne 
Hinderniß zur Aufführung gelangt und können einſtweilen nur ſo viel 
berichten, daß das erſte Auftreten des Fräulein Conradi uns zu den 
ſchönſten Erwartungen berechtigt. Der erſte Eindruck war äußerſt 
günſtig, was ſich durch öftern Applaus und Hervorruf in den erſten 
beiden Akten dokumentirte. Ihr Stimmfond iſt ſehr bedeutend, ſowie 
das Spiel von edlem Geprüge zeugt. Man wird uns die Kürze dieſer 
Andeutungen verzeihen, bis wir Gelegenheit finden, Fräulein Conradi 
frei von allen beengenden Einflüſſen zu hören, um über ihre Leiſtungen ein 
beſtimmtes Urtheil ausſprechen zu können. 


nl 27 f Hr 
A: „Den Cze⸗ 


Waffen zu alt und zu 


ihnen vorgefundenen Bücher und Druckſchriften auf dem Grenzzollamt 
abgenommen und der Cenſurbehörde in der Gubernial⸗Hauptſtadt zur 
Durchſicht zugeſchickt. Es vergingen oft Wochen und Monate, ehe die 
Reiſenden die ihnen abgenommenen und von der Cenſurbehörde für un⸗ 
ſchädlich erkannten Bücher wieder zurückerhielten. (Oſtſ.⸗Z.) 


Amerika. 

Newyork, 10. November. Zum Vice-Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt Andrew Johnſon aus Tenneſſee gewählt worden. 
Sein Vorgänger war Hannibal Hamlin aus Maine. — Laut Berichten 
aus dem Lager des Generals Grant ſtanden ſein Heer und das des Ge⸗ 
nerals Lee einander unthätig gegenüber, da heftige Regengüſſe ihren Be⸗ 
wegungen Hinderniſſe in den Weg legten. — In Chicago haben Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. Den davon Betroffenen wird eine Verſchwö⸗ 
rung zur Laſt gelegt, bei welcher es auf Verbrennen der Stadt und 
Befreiung der gefangenen Könföderirten abgeſehen geweſen fein ſoll. — 


Das den Konföderirten gehörige Kaperſchiff „Chickamanga“ jet feine dergeſtalt durch Auſſchüttung zu erhöhen, daß der Selijahremaffetfin | 


u Emigranten zur | H 


— Der ſüdſtaatliche Kongreß ift am 7. d. in Richmond 
In feiner Jahresbotſchaft an den Kongreß gab de 


hen, dadurch zu bemänteln, daß ſie vorgeben, eine Anerkennung 

darauf folgende Intervention ſei ganz ohne Werth. Der Süden 
aber hege gar kein Verlangen nach Intervention und fer im Gl 
gentheil mißtrauiſch gegen deren angebliche Vortheile. Der Süden 
wiſſe ſich ſtark genug, ſein Recht und feine Unabhängigkeit zu vertheidl“ 
gen. Im Jahre 1862. habe England ſich der Anerkennung geweigert, 
weil ein Schritt der britiſchen un in dieſer Kriſis, ſei er welche 


er Süden nie abſchließen. Es ſei aber nicht zu erwarten, 
daß der Norden den neutralen Mächten in der Anerkennung des Sü 

vorangehen werde. Die Geſchichte werde deshalb die Nationen Europas 
nicht freiſprechen können von einem Theile der moraliſchen Verantwort“ 
lichkeit für die von dem Kriege verſchlungenen Menſchenopfer. Auf die 
Frage betreffs der militäriſchen Verwendbarkeit der Negerſklaven eingehend, 
empfahl der Präſident Davis den Ankauf der von der Regierung verwendele 
Stlaven, welch letzteren bei der Beendigung ihrer Dienſtzeit die Freiheit M 
Ausſicht geſtellt werden ſolle. Die Zahl der im Dienſte der Regierung I 
henden Sklaven möge auf 40,000 erhöht werden; ſie ſollten hauptſach 
Dieſe Anzahl würd 


ſein, als eine noch ſo große Menge, die plötzlich und ohne Vorbereiti 


tigung hinauszugehen, erſcheine nicht rathſam. Der Präſident Tprid 
ſeine Mißbilligung einer allgemeinen Aushebung und Bewaffnung 4 
Sklaven noch weiterhin aus, fügt aber hinzu, daß dann freilich jeine E 
ſcheidung nicht mehr fraglich bleiben könne, wenn ſich die Alternative . 
Unterjochung durch den Feind oder der Einftellung der Stlaven if 
er darbieten ſollte. Der bereit, Unterhandlungen | 
Herbeiführung einer, Elan Löſung anzukuüpfen. Die Regi 
des Nordens dagegen habe ihren feſten Entſchluß ausgeſprochen, nicht 
Frieden zu denken, wenn der Süden ſich nicht demüthig unterwerfe. Un 
es ſei alſo keine Hoffnung mehr vorhanden, auf ein Ende der Feindſell⸗ 
keiten, bis der Norden aus der Täuſchung, als ſei er im Stande, den 
Süden zu unterjochen, aufwache. — In dem füdftantlichen Kongreß it 
der Antrag geftellt worden, alle weißen Männer im Alter von 18 bis 
45 Jahren ohne alle und jede Ausnahme ins Heer einzuſtellen. N 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 25. November, Die von uns ſchon erwähnte Konft“ 
renz zur Berathung über die Anlage des Poſener Bahn! 
hofs hat am 22. und 23. d. M. ſtattgefunden, und es haben an derſelb 
der hieſige Kommandant, Herr General v. Alvensleben als Vertreter de“ 
Kriegsminiſteriums, der Geheime Ober⸗Baurath Koch als Vertreter 
Handels miniſteriums und Herr Direktor Offermann als Vertreter | 
Poſen⸗Stargardter Bahn 2c. Theil genommen. In dieſen zweitägigen Be“ 
rathungen find die ſchon angeführten drei Bahnhofsprojekte nach allel 
Richtungen erörtert worden. Bei dem Projekte der Anlage eines Central 
Bahnhofs auf St. Martin hat die Kommiſſion ſich nicht lange auf 
gehalten, da bald einleuchtete, daß der hier gebotene Raum ſelbſt mit 
Zuhülfenahme eines Theils vom dortigen Kirchhofe, nicht die Länge habe, 
um zum Rangiren der Zlige auszureichen; deſto ausgedehutere Erörterun 1 
hat dagegen das Projekt der Centralbahnhofsanlage auf der Domin! 
kaner⸗Wieſe gefunden, indem anfangs nicht vor dem Gedanken zur 
geſcheut wurde, die ganze etwa 70 Morgen große Dominikaner Wil 


A 


der Warthe ihr nicht gefährlich werden könne, anderſeits auch der 


Verheerungen fort. 


Herrn Kühne Herr Schön als Oberſchultheiß eintreten mußte, Fälle, 
die ſelten vortheilhaft auf das Ganze wirken. Auch auf das Orcheſter 
ging dieſer Unſtern, wenn auch weniger merklich über; aber die Un⸗ 
ſicherheit hatte ſich einmal eingeſchlichen, was im III. und IV. Akte be⸗ 
ſonders der Fall war; auch zeigte ſich das Orcheſter oft zu ſtark, ſo daß 
es den Geſang überlönte. Doch damit ſei lein Tadel ausgeſprochen, 
wenn man weiß, daß ein Mißgeſchick ſelten allein kommt. Hoffen wir 
auf die baldige Wiederherſtellung des Herrn Sonnleithner, die wir ihm 
recht bald und beſtens wünſchen. 


Abſchieds⸗Nonzert von Fräulein ‚Charlotte Deiner. 


Mittwoch, 23. Nov. Was wir von dem 1. Konzert rühmen mußten, 
bewahrheitete ſich heute wieder vollſtändig; man konnte wiederum die 
ganze Eleganz, die Sauberkeit aller einzelnen Paſſagen und kleinen Fiori⸗ 
turen bewundern, welche der Künſtlerin jo vollſtändig eigen find und ihr 
den lauteſten Beifall perſchafften. Auf die ſogenannte,Alexander⸗Sonate“ 
in G-dur von Beethoven waren wir beſonders neugierig, da ſie in viel⸗ 
ſacher Beziehung für einen Probirſtein gilt die Künſtlerintrug fie im 
Ganzen der Auffaſſung ſo ſchön vor, als es nur irgend zu erwar⸗ 


Stilführung die vollendetſte Ausübung der ſo vielfach zarten 
oder kecken, ſchönen und brillanten Einzelverzierungen hinzu, die das 


Vielleicht war es auch einer Indispoſition zuzuſchreiben, daß für Werk durchblitzen. Von der e 


rſten bis zur letzten Note hörten wir d 
nicht mit dem Staunen eines bloßen Bewunderers, ſondern innig getro“ 
gen und gefeſſelt durch die echte Schönheit, die die Spielerin hineinlegte 
an. In der ſchön gedachten Reverie von Vieuxtemps, die ſie unter des 
Komponiſten Augen einſtudirt hat, gab ſie die ganze Kraft und Au 
der Empfindung, die in der Seele der Künſtlerin wohnt. Am Schl 
ſtrömte die tief eingehende Bewunderung der Hörer ſich in den anerkel 
nendſten Ergüſſen aus, die die ſcheidende Künſtlerin auf ihren Lebe 
wegen begleiten mögen. N 
Anzuerkennender Freundlichkeit haben wir es zu danken, daß für vi 
Ausfall des Herrn Grunow Fräulein Rhode die Gejangspartie übernoM 
men hatte, und die Arie der Suſanne aus Figaro's Hochzeit und d. 
Shaleſpeare'ſche Ständchen von Franz Schubert vortrug. Vielfache 
Applaus war der beſte Dank dafür. f 
Das Klavier hatte für dieſen Abend abermals Herr Michaelis i, 
nommen, der es eigentlich ermöglichte, jo ſeltſam und wunderbar es all 
erſcheinen muß, daß dieſes Koncert überhaupt noch zu Stande kam. Uhl 


ches jagen, ebenſo über den kleinen Unfall in der Fantaſie aus der „ 


ten war und fügte dieſem großen Ganzen in Geſangs- und weggleiten und wir ſchließen uns denen gern an, die ihm einen Dank votitel 


die Sonate von Beethoven auf ſeinen Part ließe ſich allerdings noch 1 
Hen 


Hel, 


von Bazzini, allein die bereitwillige Freundlichkeit, mit welcher 
Michaelis die Begleitung überhaupt übernommen, läßt uns darüber 


R. Kambach. 


— —— — — — * 


N ende Kriegsminiſteriums keine Bedenken gegen das Projekt äußerte, 
inde ſſelbe in fortifikatoriſcher Hinſicht ſogar befürwortete. Nachdem 
un darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß die über die Do⸗ 

Ber net Wiefe zu leitende Bahn zunächſt die jetzige Eiſenbahn⸗ und 

r mer⸗Chauſſee, dann die Königsthor⸗Paſſage, fernerhin die Adalberts⸗ 

Zu affage, theilweiſe vermittelt tiefer, auf Lettig anszuführender 

da an ſchneiden und die St. Adalbertshöhe durchbrechen müßte; 

iner ie Anſchüttung der Dominilanerwieſe einen Koſtenaufwand von 
aum halben Million Thalern verurſachen würde, daß dann aber dennoch 

Wa Rangiren der Züge der Raum nur knapp bemeſſen ſei, und dazu die 

dh ethebrücke werde zu Hülfe genommen werden müſſen, dieſe aber als⸗ 
un auf vier Geleiſe einzurichten wäre, was abermals den Koſtenauf⸗ 
erhöhe; daß aber der eventuell jenſeits der Warthe aufzuführende 

a nothwendig einen Rückſtau des Frühjahrswaſſers zur Folge 
ben würde; daß ferner, wenn die Eiſenbahn bei der Dombrücke ein⸗ 

lee e, dadurch eine neue Beſchränkung des anderweiten Vertehrs ein⸗ 
de, und die Feſtungswerke noch auf zwei Stellen durchbrochen werden 
aten, von der Feſtungsbaudirektion mithin ſehr erhebliche Konceffionen 

een ſeien, übrigens auch in der Folge das Terrain eine beliebige 
dehnung der Anlage nicht geſtatte — verlor das Projekt ſeine bis⸗ 


igen Chancen, und es ſchien der Centralbahnhof Jerzyce, wie er in 


dh Abſicht unſerer ſtädtiſchen Kommiſſion und des hieſigen Regierungs⸗ 
ſumiſſars liegt, in den Vordergrund zu treten. 
denſelben bilden die Rayongeſetze; es iſt aber möglich, daß das 


fle een Stat und Bahnhof nach der Breslauer Chauſſee zu, zwei⸗ 
5 ſchlüſſig geworden, vielmehr ſollen die Koſten der Bahnleitung von 
wm Terrain aus nach St. Martin au der Kommunikation herunter 
but die Warthe einerſeits, und die Koſten der Bahnleitung über St. Adal⸗ 
* andererſeits vor weiterer Beſchlußfaſſung verauſchlagt werden. Wenn 

Bahn über die Dominikanerwieſe indeß, wie proponirt, durch die 
Soumta und das Kaliſcher Thor geführt werden ſoll, alſo etwa doppelt 
fi ang würde, wie die nach dem Kaliſcher Thor zu gerichtete St. Mar⸗ 
abe 1, dann bedarf es unſeres Bedünkens gar keines Koſtenanſchlages 
— um feſtzuſtellen, welche Bahn theurer, welche billiger zu ſtehen 


Oi. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht heute eine lange Liſte von 
gu Neieren und Mannſchaften, welche von Sr. Maj. dem Könige für 
h uszeichnung auf dem Kriegsſchauplatze Orden und Ehrenzeichen erhalten 
laben. Beim 1. Poſenſchen Infanterie-Regiment Nr. 18 haben erhal⸗ 
K A. Officiere: 1) Oberſtlieutenaut v. Boswell den königlichen 

onenorden 3. Klaſſe mit Schwertern. 2) Premierlieutenant v. Gers⸗ 
1 ff IL, 3) Setondelieutenant Peſtrich vom 1. Bataillon (ofen) 
ti hoſenſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 18, 4) Sekondelieutenant Ret⸗ 
N vom 2. Bataillon (Samter) 1. Poſenſchen Landwehr⸗Regiments 
1. 18, den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. B. Mann- 
das ten: 1) Musketier Zugehör, 2) Unteroffieier Hoffmann, 
e e ee 1. Klaſſe, 3) Gefreiter Taube, 4) Sergeant 


I 


eld, 5) Unterofficier Przybilski, 6) Gefreiter Mendellak, 
1 8) Füſilier Fließ, das Militär »Ehrenzeichen 
1 ſe. = - 
1 „Bon den pol niſchen A 


getlagten der zweite 


ashaft, di ve heils g 
de H Kaution entlaſſen worden. Die 15 Zurückbehaltenen find: 1 A 
dat v. Slupsti, Gutspächter und ehemaliger Inſurgentenführer; 2) Pe⸗ 
ie v. Cgarlinsli, ruſſiſcher Marine⸗Officier; 3) Karl Koſinskt; 4) v. 
Moßzzensli, Gutsbeſitzer; 5) Szukalski; 6) v. Puttkammer, preußiſcher 
Geutenant und ehemaliger Juſurgentenführer; 7) v. Chotomski; 8) 
f uard Fedeckti; 9) Trenerowski; 10) Peter Ryffert, Barbier aus Po⸗ 
N) Budziefi; 12) Karfunkel, Kaufmann aus Breslau; 13) Sorge, 
Ardornſteinfegermeiſter; 14) Graf Domsli, Gutsbeſitzer aus dem 
r Ne Ortelsburg; 15) Lesti. Die beiden letzteren befinden ſich wegen 
antheit in der Charité. | 
du, — Das Obertribunal hat am 21. v. M. eine Entſch ei⸗ 
ung getroffen, dik für die Theilnahme preußiſcher Unterthanen an 
i revolutionären Unternehmungen im Auslande von prineipieller Bes 
Ming iſt. Der Maurergeſelle Preiß von hier hatte ſich einer Inſur⸗ 
tenſchaar in Polen angeſchloſſen. Als ruſſiſche Truppen ſich nahten, 
be dieſelbe; Preiß wurde verwundet, gefangen und ſpäter nach Preu⸗ 
Au ausgewieſen. Hier wurde er angeklagt und wegen Theilnahme am 
Duſruhr in Polen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das Ober⸗ 
| buen hat die gegen dieſes Urtheil erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde ab⸗ 
en. 


Ha! 


. Das von dem Muſikdirektor Vogt angekündigte Koncert, 
| wache am Donnerſtag wegen Behinderung des Süngers Grunow, 

alen Mitwirkung der Direktor Keller geſtattet hat, nicht gegeben 
konnte, iſt auf Sonnabend Abend verlegt worden. ! 

> [Unfall] In der Waſſerſtraße batte geſtern beim Holzhacken ein 

ſümun das Unglüc, ſich dadurch, daß die Art von einem Knorren abſprang, 
iche Finger von der linken Hand abzubaden. g “ 

in de [Verdächtige] Seit mehreren Tagen erhalten einzelne Familien 

weder Stadt kurze Meſuche von anſtändig ausſehenden Männern, die ent⸗ 


gleich mit Gegeuſtänuden, die behandelt worden ſind und die fie alsdann ſo⸗ 
Ve berbeiholen wollen, nicht erſcheinen. 


em 
ber ſolche Beincher mit der größten Vorſicht behandeln. 
Neuſtadt b. P., 23. Novbr. 
Tagen er wir zwei Mal durch Feuerlärm erſchreckt. . 
u brach auf Vorſtadt Neuſtadt in dem Wohnhauſe des dortigen Eigen⸗ 
oſeers W. Feuer aus, welches, da es in der Vormittagsſtunde war, bald 
dacht wurde. Am Montag in der Nacht brach wiederum in einem Stalle 
8 inner Straße Feuer aus, welches ebenfalls im Entſtehen gelöſcht 
ate Letzteres ſoll durch ruchloſe Hand angelegt worden ſein, und dem 
ttig we man bereits auf der Spur. — Im Hopfenhandel herrſcht gegen⸗ 
dacht 


= 
> 


Tagen angelegt. 


ner hier eingegangenen Nachricht zufolge iſt der königliche Landratb Herr 


nie genoß er die Liebe und das Vertrauen der Landwehrmänner 


betone 
ben de, ſo daß ſeine Beförderung allgemein mit großer Befriedi- 


Das Hauptbedenken | 


Megeminifteriumm ſeine Auffaſſung derſelben mildert, oder es werden die 
Vuhnhoſsgebünde in Fachwerk ausgeführt. An und für ſich iſt das Ter⸗ 


das geeignetſte. Die Kommiſſion iſt indeß noch über das Projekt | 


cher e ſolche Gegenstände zum Kauf anbieten, die nicht gut zu kaufen Fund, | 
Es it Grund vorhanden, dieſe 


als Spitzbubenſpione anzuſehen, denn in mehreren Häuſern iſt nach 
eſuche in der Nacht darauf ein Einbruch vorgekommen. Mag da: 


[Feuer; Hopfen.] Innerhalb | 
Vor acht 


ehr reges Leben und werden jetzt je nach Qualität höhere Preiſe als 


Pleſchen, 23. Nov. [Avancement; Waffen; Ausmarſch.] 


roplus zum Major und Führer des 2. Bataillons Schrimm 19. Sand- 
ufantexie⸗Regiments ernannt worden. Als Führer der biefigen Land⸗ 


3 


in einem mehr als freundſchaftlichen Verhältniſſe gelebt haben. Pleſchen ver⸗ 
liert durch den Abzug des Militärs viel. Während der Zeit 51 eisen 
Aufſtandes herrſchte hier ein reges merkantiliſches Leben. Handel und Ge⸗ 
ee Gegenwärtig ift nur noch die Lazarethkommiſſion hier zurück⸗ 
geblieben. 


§ Ra wicz, 23.Novbr. [Ausmarſch; Theater; Unfall] Das 


2te Bataillon 38. Inf, Regmts., welches uns geſtern verlaſſen, hat ſich in 
der kurzen Zeit feines Hierſeins eine fo allgemeine Liebe erworben, daß deſſen 
Abgang von bier ſehr bedauert wird. Zu dieſer ſchönen Harmonie zwiſchen 
Militär und Civil hat Herr Oberſtlieutenant v. Wenkſtern durch 
ſönliche Liebenswürdigkeit und 

halb veranftaltete auch am 21. d. M. Abends 7 Uhr im Hedingerſchen Hötel 


auch Nichtmitgieder der Loge Theil nehmen durften. Es hatte ſich hierzu 
eine beträchtliche Anzahl von Perſonen aus allen Ständen eingefunden, die 
bis Mitternacht zuſammengeblieben waren. Reden und Geſänge würzten die 
wohlbeſtellte Tafel. Beim Ausmarſch dankte der Oberſtlieutenant der Stadt 
Rawicz für das freundliche Entgegenkommen, worauf Herr Bürgermeister 

Hausleutner Namens derſelben recht herzliche Worte erwiederte. — Seit 


am 21. d. Mts. Abends abgelaſſenen Breslauer Eiſenbahnzuge ereignete ſich 
ein Unfall, der ſehr bedeutend bätte werden können. In der Nahe des Las⸗ 
ezyner Waldes, von Bojanowo nach Rawicz, ſtürzte eine Kuh dem heran⸗ 
brauſenden Zuge ſeitwärts entgegen; der Puffer riß dem Thiere den Kopf 
weg, und indem der betreffende Körper noch einige Waggontritte wegnahm, 
wurde er vom Zuge vom Gleiſe weit weggeſchlendert. 

r Wollſtein, 23. November. [Ein Straßenräuber; Geſchäft⸗ 
liches.] Vor ca. 14 Tagen wurde der Einliegerſohn Adam aus Jaeiniec 
im Powodowoer Walde, unweit Kielkowo von einem ibm unbekannten 
Manne, der ebenfalls des Weges kam und ſich mit ihm in ein freunſchaft⸗ 
liches Geſprüch einließ, plötzlich überfallen und ſeiner fämmtlichen Klei⸗ 
dungsſtücke bis aufs Hemde beraubt. Hiermit nicht zufrieden, ſandte der 
Straßenräuber dem A., der die Flucht ergriff, feinen großen gelbſcheckigen 

Hund nach, der ihm auch noch das Hemd zerriß. Nach erfolgter Anzeige 
an kompetenter Stelle wurden die ſorgfaltigſten polizeilichen Recherchen ver 
anlaßt, um des Straßenränbers habhaft zu werden. Derſelbe wurde auch 
— durch den hieſigen Gendarmen S. ermittelt. Es iſt dies ein viel- 
ach wegen Diebſtahls beſtraſtes Individuum Namens K. aus Neu⸗ 
Tuchorzer⸗Hauland. Bei ſeiner Konfrontation mit dem Beraubten wurde 
derſelbe auch trotz ſeines hartnäckigen Leugens, ſofort von dem Yeptern er⸗ 
kannt und da derſelbe ſich auch noch im Beſitze des großen gelbgeſcheckten 
Hundes befand, der Zeuge der kuchloſen That im Walde geweſen, ſo ſtebt 


die Identität des Räubers ziemlich ſeſt. K. befindet ſich im bieſigen Ger 
richtsgefängniſſe in Unterſuchungshaft. — Sawobl auf dem geſtrigen bier 
abgehaltenen Jahrmarkte, als auch auf allen ſeit einigen Wochen in unſern 
Nachbarſtädten ſtattgefundenen Märkten, waren die Viehpreiſe über alle 
Maaßen gedrückt. Die Inhaber von Vieh ſuchen nämlich wegen Futter⸗ 
mangels ihr Vieh ſelbſt zu verhältnißmäßig ſehr niedrigen Preiſen loszu⸗ 
ſchlagen und führen hierdurch eine Ueberfüllung der Märkte herbei. Die 
Flauheit im Viehgeſchäft, in Verbindung mit den 160 Getreidepreiſen 
erſchlimmern indeß ſehr die pekunſäre Lage, namenklich des kleinen Land⸗ 
wirths, was ſelbſtredend auf alle Geſchäftsbranchen ſehr nachtheilig wirkt. 
Man hört auch jetzt faſt wie noch nie, die Geſchäftsleute über ſchlechten 
Abſatz klagen, Am meiſten leidet indeß der kleine Handwerker hierdurch und 
it noch ein Glückfür ihn, daß ſowohl die ſtädtiſche Darlebnskaſſe, als auch 
der Vorſchußverein jo manchem fleißigen, aber ohne ſeine Schuld in Geld⸗ 
verlegenheit gerathenen Handwerker einſtweilen aus der Klemme hilft. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
78. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 21. November 1864. 
Rede des Angeklagten v. inski. u ahrih 
ee en unten. Der Bert Ober⸗ 
Staatsanwalt hat geſagt, daß ich in der Vorunterſuchung hartnäckig geleug⸗ 
net hätte. Das iſt unrichtig. Ich habe in der Vorunterſuchung erklärt, 


8 
ich 77 Hochverrat begangen habe und daß ich deshalb nicht ee ich 
f f SOdıri icke wed anerkannt, u 5 


* 54 
Meine Herren! Ich bin von Anfang meiner ige oll a 
ſicht und guten Muths geweſen und habe mir immer geſagt: es iſt ſa uns 
möglich, daß eine Schuld gefunden werde, wo keine vorhanden war. Alle 
Soßhiſterei der Welt wird nicht im Stande fein, den ganz einfachen, zu Tage 
liegenden Sachverhalt, nämlich: unſere Unterſtützung der gegen die mosko⸗ 
witiſche Barbarei kämpfenden Brüder in einen Hochverrath gegen Preußen 
umzuſtempeln. 2 4 : j 2285 
Und doch, als ich in das Labyrinth der Anklage mich vertiefte, als ich 
mich zur Verantwortung gezogen ſah für Alles, was irgend wo, irgend wer, 
irgend ein Pole gedacht oder gethan bat, da fing ich an, an mir ſelber zu zwei⸗ 
feln und mich zu überreden, daß ein Pole und Hochverräther nach neueſtem 
Staatsrecht ſynonym ſein müſſen. 1 $ 
Dank dem hochverehrten, genialen Mann, der Licht in die Nacht meiner Ge⸗ 
danken und mir den Troſt gebracht hat, daß die Wahrheit doch zuletzt ſiegen muß. 
Es verſteht ſich, daß ich nach den Ausführungen des Herrn Profeſſors 
Gneiſt kein Wort mehr zur Bertbeidigung zu jagen habe. . 0 
Doch hat der Herr Profeſſor Gneiſt einige Aeußerungen, gleichſam in 
unſerm Namen, aus unſerm Innern heraus gethan und ich glaube, es iſt 
vielleicht von einiger Bedeutung, wenn ich nun als Pole erkläre, daß ich die⸗ 
ſelben gcceptire. Nun ja, meine Herren! Wir haben nie aufgebört Polen zu 


ſein, wir haben nie den unchriftlichen Gedanken in uns aufkommen laſſen, daß 


eine Fatalität uns auf ewig zu Paria's unter den Völkern verdammt! Was 
uns preußiſche Polen im Speciellen anlangt, jo verkennen wir nicht die Vor⸗ 
theile, welche wir vor anderen genießen, in einem geordneten Verfaſſungs⸗ 
ſtaate zu leben. Es giebt hier legale Mittel genug, um die eigene Nationalität, 
unbeſchadet der Unterthanentreue und Loyalität, zu erhalten und zu fördern. 
Insbeſondere iſt den preußiſchen Polen ein großes Feld der Thätigkeit er⸗ 
öffnet, auf welches fie durch die Konkurrenz mit höherer Kultur noth⸗ 
wendig angewieſen ſind. Daß dieſe Konkurrenz, zumal die Regierung, 
nach unſerer Anſicht, meiſtenkheils parteiſch ſich auf die ſchon ohnedies 
ſtärkere Seite ſtellte, eine gewiſſe Erbitterung bervorgehracht bat, iſt nicht 
zu leugnen. Andererſeits hat aber dieſer Kampf und der Selbſterhal⸗ 
tungstrieb allmählig in der polniſchen Bevölkerung immer mehr Energie 
und Fleiß und einen gefunden praktiſchen Sinn entwickelt. Der ſpecielle 
Nationalitätsgedanke des preußiſchen Polen hat die entſchiedene Tendenz ge⸗ 
wonnen, zu beweiſen, daß wir einen ehrlichen Konkurrenzkampf mit dem deut⸗ 
ſchen Elemente beſtehen können. Dieſe Tendenz iſt nicht nur an ſich eine 


erlaubte, ſondern fie wird und kann auch nicht anders als blos auf legalen 
Wegen verfolgt werden, und die Regierung, welche dieſes Feld der Thätigkeit 
den Polen erſchweren wollte, würde wahrlich ſehr ſchlecht beratben ſein. 


Bevölkerung eben fo gut wie die deutſche nach Ruhe und geordneten, verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuständen ſich ſehnt, und nicht im Entfernteſten nach politiſchen 
Agilationen, welche ſie auf einmal von der erreichten Stufe herabſchleudern 
würden, iſt natürlich. Das Großherzogthum hat die politiſche Reife erlangt, 
bei welcher Konſpirationen und Revolutionen unmöglich ſind. Freilich gegen 
vorgefaßte Meinungen und Vorurtheile giebt es kein Mittel und es wäre 
vergebens, wenn man die Poſener Polizei überzeugen wollte, daß es ſich ſo 
und nicht wie ſie ſich einbildet, in dem t i 

finde ich es auch, daß die polizeilichen Anſchauungen in die Anklage übergius 


gen, denn woher anders ſollte die k. Staatsanwaltſchaft uns kennen lernen! 
Gute baben wird, daß er? 


trifft, welche uns unverdientermaßen hierher geführt haben, fo wollen 
meine Herren, nach Billigkeit uns beurtheilen! Es giebt Fälle, wo die Ebre 


ng a f f iſſe fordern, daß man ſich über die menſchlichen Geſetze 
nommn — eſtern wurden von einem Gensdarm im oder das Gewiſſen es fordern, er die men j 
ni beam Sue ene ehe mit Baponnet, die früber den binwegſetze. Ich brauche nur an das Duell zu erinnern, welches; e 
vemmenten gehört hatten, abgeliefert. Sie waren ihm von einem Polen verboten, in vielen Fällen für eine junvermeidliche Nothwendigkeit 7 5 125 
en dub ſibergeben worden. Die- Gewehre find vom Roſt jo ſtark 0 255 . — — welche, wie bekannt, die Allerböchſte Autorität in dieſem Lande für 
berljefas ſie wahrſcheinlich für immer unbrauchbar fein werden. — Geſtern ſich bat. } A flieht fi N 
ig 8 en uns die ne — aus Liegnitz und die Keuraſſiere aus Win:] So war es auch eine Gewiſſeus und Ehrenpflicht für uns Polen, den 


Tbränen zu urtheilen, die bei ibrem Ausmarſch ſloſſen, 


m en 
8 N m der hieſigen Bevölkerung 


ten mit einem großen Theile 


gegen Barbarenthum kämpfenden Brüdern beizuſtehen, auf die Geſabr bin, 
daß poſitive Geſetze bin und wieder dadurch übertreten würden. Wer das 


! Wenkſtern, ſeine per⸗ 
Humanität unſtreitig viel beigetragen. Des⸗ 


dem ſcheidenden Offizierkorps die hieſige Loge ein Abſchiedseſſen, an welchen 


einigen Tagen weilt bei uns die Gehrmannſche Theatergeſellſchaſt, deren 
Leistungen mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen werden. — Bei dem 


ng an voll Zuver · 


Daß nun bei ſolchen Tendenzen im Großherzogtbum Poſen die polnische | 


Großberzogthume verbält. Erklärlich 


Aber die Hoffnung hege ich, daß der gegenwärtige Prozeß wenigſtens das eine 
0 Manchem die Augen öffnen wird, und daß in Folge 
richtigerer Beurtheilung auch eine richtigere Behandlung des polniſchen Eler | 


mentes in Preußen ſtatthaben werde. Was nun die letzten Ereigniſſe 5 1 
’ 


Herz auf dem rechten Flecke bat, konnte nicht zweifelhaft fein. Es iſt nicht 
genug, in ſolchen Unglückszeiten Thränen zum Opfer zu bringen, oder weiße 
Salbe aufzutragen, die weder kühlt noch wärmt, weder hilft noch ſchadet. 
Sind nun bei dieſen Vorgängen Geſetze übertreten worden, ſo erkennen wir 
vollkommen an, daß der Staat die Berechtigung batte, zu ſtrafen, ſa ich gehe 
noch weiter und gebe zu, daß die Regierung, wenn a er Handlungen ihrer 
Politik zuwider und gefährlich erſchienen, ſich unſerer Perſonen bemächtigen 
und uns jo lange interniren durfte, als ſie es für nötbig bielt. „Daß aber 
zum Zwecke dieſer Unſchädlichmachung uns ein unbegründetes imaginäres 
Verbrechen imputirt wurde, daß wir 19 Monate unter der Anklage des Hoch⸗ 
verraths gehalten, dadurch an Geſundbeit und Vermögen ruinirt wurden, 
daß faſt hundert Familien das häusliche Glück geraubt wird, — das, meine 
erren, kann ich bier nicht mit dem paſſenden Namen benennen, aber ſo viel 
ann ich jagen, daß dies nicht der richtige Weg iſt, um an Rechtsſinn und 
Loyalität ein Volk zu gewöhnen, welches man für unregierbar ausgiebt, weil 
man es nicht richtig zu behandeln verſtebt. 5 
Schließlich wiederhole ich, daß ich nicht im Entfernteſien feindliche In⸗ 
tentionen gegen Preußen gehabt habe — (mit hoch erhobener Hand) ich 
ſchwöre vor Gott und der ganzen Welt, daß ich unſchuldig bin! 
81. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 24. November 1864. 
Präſident Büchte mann eröffnet die Sitzung gegen 10 Ubr. 120 
Es wird mit den Plaidoyers fortgefabren. 20 g 
19) Rittergutsbeſiter Stanislaus v. Sczaniecki aus Skoraſzewo. 
Der Ober⸗Stagtsauwalt Adlung erachtet gegen den Angeklagten für 
feitgejtellt, daß derſelbe Civil⸗Kommiſſarius des Poſener Komite's geweſen. 
Einmal ſei es die Notiz in der Dzialynski'ſchen Brieſtaſche, ſerner die Be⸗ 
richte, welche von ſeiner umfaſſenden Thätigkeit Zeugniß ablegten und wor⸗ 
aus hervorgeht, daß er namentlich Gelder zur Nusrüſtung von Aufſtands⸗ 
Kolonnen geſammelt. Auch ein aufgefundener Brief des Vaters des An⸗ 
geklagten gehe Beweis für die Thätigkeit ſeines Sohnes und ſtelle er den 
Antrag, den Angeklagten zu zehn Jahren Zuchthaus und Stellung 
unter Polizefaufſicht auf 10 Jabrezuverurtbeilen n 
Rechtsanwalt Lewald führt aus, daß eine agitatoriſche Thätigkeit des 
Angeklagten nicht nachgewieſen ſei. Er bebauptet, daß die von der Anklage 
herangezogenen Berichte nicht von dem Angeklagten berrühren könnten, weil 
ihr Inbalt den thatſächlichen Verbältniſſen nicht entſpreche, Die Haupt 
frage ſei der Dolus specials; Am 30. April ſei der Angeklagte bern 
und Alles, was nach dem 30. April geſchehen ſei, könne ibn nicht tangiren. 
Ihm komme deshalb zu Gute, nach dem neuerfundenen Ausdruck, die . d= 
ventiv-Juſtiz. Vor dem 30, Yan ſeien ergangen die Aufrufe vom 22. Ja⸗ 
nuar, vom 7. Februar und die Zuſgtz⸗Inſtruktion vom März 1863, In dieſen 
drei Proklamationen liege aber nichts, was irgend eine Bezugnabme gegen 
Preußen rechtfertige. Aus einer von ibm vorgelegten Karte beweiſt der 
Vertheidiger, daß von Warſchau aus unter den Grenzen von 1772 nichts 
anderes verſtanden werden könne, als das ruſſiſche Polen, wie ja auch, wenn 
man vom einigen Deutſchland rede, darunter nicht die früher dazu ebörigen 
Landestheile, als Elſaß ꝛc. verſtanden werden könnten. Gegen die Annahme, 
daß der Augeklagte hochverrätheriſche Abſichten gegen Preußen gehabt habe, 
ſpreche auch das Leben des e und der von demſelben pollſtändig 
geführte Defenſionalbeweis. Es ſei hiermit auf das Evidenteſte ngchge⸗ 
wieſen, daß der Angeklagte gegen Preußen nichts Feindſeliges beabsichtigt 
baben könne und beantrage er aus vollſter Ueberzeugung das Nichtſchuldig⸗ 
In juxiſtiſcher Beziehung beſtreite er, daß eine Theilnahme am Kon Mm 
aus F. 34 des Otrafgeleßbuches exiſtire. Die e abe 


überraſcht, als gie plötzlich die Beſtimmungen über das Komploft, abwei⸗ 
chend von dem pee berangog; eis, bſchwächu 
nur die Unbaltbarkeit der Anklage. Der Vertheſdiger verlieſt folgende 
Stellen aus dem Erkenntniß des Staatsgerichtsbofs in Sachen gegen den 
Redakteur Jagielski aus 99 5 } i 2 r 
„Bei der Erwähnung Polens kann nur an dasjenige Polen gedacht 
werden, welches überhaupt unter dieſem Namen exiſtirt, al das zu Ruß⸗ 
land gebörige Königreich Polen; die an Preußen durch die Theilu 45 ö 
ehemaligen Polens gefallenen Diſtrikte führen nicht mehr den Namen Polen, 


8 beweiſe dieſe 


ot er ikratie befre: n ! r Be 
chen Provinzen asche „Petersburger Despotisnns“ nicht f 
e De nichtpreußiſche, nur unter rüffiſchem Seepter ſtehende 

gemeint ſein. 


„Daß aber nur dies Polen auch vom Verfaſſer des durch die Anklage 
verfolgten Leitartikel im Sinne geführt wird, findet eine VBeſtatigung auch 
darin, daß er im Sinne „des ganzen Landes“ ſein Urtheil zu fallen mein 
daß aber, wenn ein Polen als ein Land hezeichnet wird, damit nur an das 
Königreich Polen gedacht werden kann, nicht aber alle zerſtreut wohnenden, 
ehemals polniſchen Völkerſchaften auf öſtreichiſchem oder preußiſchem Boden, 
welche nimmermehr „ein Land“ ausmachen.“ Nu Un rb en 

Der Ober⸗Stagtsanwalt erwidert, daß er eine Theilnahme am 
Komplott aus S. 34 nicht behauptet habe, denn Theilnebmer an einer Ver⸗ 


abredung anderer könne Niemand ſein. PIECE 99188 
Rechtsanwalt Lewald gcceptirt dieſes Zugeſtändniß. Das Abſchwä⸗ 
chen ſei nur erfolgt, weil die Anklage ibre Konſequenz nicht aufrecht zu erhal⸗ 
ten vermöge. Er erinnere jedoch an die letzten 1525 des Angeklagten v. 
Koſinski; er babe es für wahr gehalten, als dieſer Mann ſich binftellte und 
mit aufgehobenen Schwurfingern ausrief: „Vor Gott und den Menſchen 
ſchwöre ich, daß ich gegen Preußen nichts unternommen habe.“ Wenn die 
die Verbindung geweſen, in der der Angeklagte mit demſelben ; 
dann habe er auch keine andere Ueberzeugung baben können, als daß es nur 
Rußland gelte, oder er müſſe getäuſcht ſein. r 5 
- Angeklagter St. v. Sczaniecki: Er babe eine politiſche Ueberzeugung 
gehabt und babe fie noch jetzt, daß der Aufſtand nicht gegen Preußen gerichtet 
geweſen ſei. Es habe ſich Niemand eines Verbrechens gegen den preußiſchen 
Staat ſchuldig gemacht, weder die Mitglieder des Komite s, noch Guttry. 
Dieſe ſeine Ueberzeugung babe er gerade durch die Proklamationen erlangt, 
welche die Staatsanwaltſchaft gegen die Angeklagten geltend mache. Er ſehe 
mit großer Seelenruhe dem Urtheil entgegen. Er ſei kein politiſches Chamäleon. 
Gegen 20) den Rittergutsbeſitzer Ludwi Ric dich nig aus Bogu⸗ 
ſzyn lantet der Antrag des Staatsanwalts auf Nichtſchuldig. Der Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Lewald ſchließt ſich dem an. Un 
21) Gutsbeſitzer Wladimir v. Kurnatowski aus Goſtuczyn. 9 5 
Rechtsanwalt Mittelſtädt erachtet denſelben für überfitbrt, als Civil⸗ 
kommiſſarius des Komitéls fungirt zu baben. Bei der Begründung der 
Schuldfrage verweiſt der Stagtsawalt auf ein Wort Mochnacki'8, welches 
geeignet ſei, einen ganzen Stoß von Behauptungen der Angeklagten über den 
Haufen zu werfen. Mochnacki fage: „Die Polen revoltiren unter einer barten 
Herrſchaft, weil ſie müſſen, unter einer milden, weil fie können.“ Dies do⸗ 
kumentire den Standpunkt der Polen. Ihr Verhalten möge vom Stand⸗ 
punkt der Geſchichte und Moral ſich rechtfertigen laſſen, allein es habe vom 
Standpunki des . den Charakter des Fader Der Antr 
lautet auf zebn Jabre Zuchthaus und zehn Jahre Polizeiauffichk. 
Rechtsanwalt Liſiecti widerlegt die Ausführungen des Staatsanwalts 
und beantragt das Nichtſchuldig. 0 g Ina 
Der Angeklagte v. Kurnatowski bemerkt zum Schluß, daß der Staats⸗ 
anwalt auf Dinge, die in der Specialverhandlung ſich als falſch berausgeſtellt, 
heute wieder zurückgekommen ſei. * 1 
Gegen 32) den Vikar Boleslaus Antonfewicz aus Oſtrowo wird 
das Nichtſchuldig beantragt. Vertheidiger und Angeklagter haben dieſem 


7 Autrage nichts hinzuzufügen. 


Der Angeklagte v. st ofzucki batte geftern behauptet, daß eine von der 
Anklage im allgemeinen Theil angeführte Proklamation des Poſener Ko⸗ 
mites, in welcher ausgeſprochen ſein ſoll, daß aus der Nationalregierung in 
Warſchau das Poſener Komite hervorgegangen ſei, falſch überſetzt wäre. 
Die Augelegenbeit war den Dollmetſchern zur Erledigung überwieſen wor⸗ 
den und dieſe beſtätigen die Richtigkeitder Behauptung des An⸗ 
geklagten dahin, daß die Ueberſezung aus ihr unſer Komité hervorgegan⸗ 
gen“ falſch ſei und mit dem Original nicht Übereinſtimme. 

Angeklagter Dr. v. Niegolewski: Der Ober ⸗Staatsawalt habe 
gerade auf dieſe Stelle der Proklamation ſeine Anträge begründet, obgleich 

in der gerichtlichen Ueberſetzung die Stelle ganz anders laute. Er bitte genau 
zu konſtatiren, daß der Ober⸗ Staatsanwalt, welcher der polniſchen Sprache 
nicht ae ſei, auf ein ſolches Schriftſtück hin die Todesurteile bean⸗ 
tragt f N - - 


llein neben Polen und Rußland werden „die angrenzenden Prein d ö 
nannt und es liegt ſehr nabe, bier vor allen an die preußiſche Provinz Pofen 
zu denken welche unmittelbar an Polen grenzt.“ g 
A das ne J 0 Uw [ Brovi 5 


- 


Staatsanwalt Mittelſtädt: Es ſei der Staatsanwaltſchaft nicht 
eingefallen, auf das eine Wort der Proklamation Strafanträge zu begrün⸗ 
5 3 8 ſei nicht jo gewichtig, wie der Angeklagte v. Niego⸗ 
ewski behauptet ba 3 : x , 

Angeklagter Dr. v. Niegolewski; Auf diefe Proklamation gründe 

ch hauptfächlich der Zuſammenhang zwiſchen der Unterſtützung des Auf⸗ 
andes durch das Poſener Komite mit der Nationalregierung in Warſchau. 
So viel er der polniſchen Sprache mächtig ſei, behaupte er geradezu 1. in 
der Anklage die Hauptſätze der angegebenen Proklamation ausgelaſſen ein 
müuͤſſen, weil die Keberſetzung keinen Sinn ergebe. Er boffe, daß dies genügen 
werde, um ſowobl die Anklage, als auch das Stückchen Papier zu würdigen. 

Rechtsanwalt Brachvogel: Das Papier habe allerdings die Bedeu⸗ 
tung, welche der Angeklagte v. Niegolewski behaupte. Der Ober-Staatsan- 
walt habe beweiſen wollen, daß das Poſener Komite aus der Narionalxegie⸗ 
rung in Warſchau hervorgegangen fer. Richtig ſei, was Herr v. Niegolewski 
bebaupte, daß in die Proklamation kein Sinn bineinzubringen ſei und man 
könne nur annehmen, daß der Kopiſt eine Stelle ausgelaſſen habe. Jeden⸗ 
falls ie die Annahme, daß das Poſener Komite aus der Warſchauer Na⸗ 
tionalregierung hervorgegangen ſei. Der Dolmetſcher Konkiel beſtätigt 
die Behauptung des Angeklagten v. Niegolewski, daß in der in der Anklage 
angeführten Ueberſetzung ein ar feblen müſſe. 

Staatsanwalt Adlung; Er acceptire die wörtliche Ueberſetzung. Der 
der Deutſche werde wiſſen, wie man die Proklamation zu verftehen habe. 

Angeklagter Dr. v. Niegol ewski: Der Ober⸗Staatsanwalt hätte die 
Driginal-Weberjesung berückſichtigen ſollen, da dieſe anders laute als die 
Anklage. Er mache noch darauf aufmerkſam, daß ſich das Requiſitorium 
der Ober⸗Staatsanwaltſchaft auf ein Dokument ohne Datum und obne Un- 
aer e ſtütze, welches zehn Tage nach der Verhaftung des Angeklagten er⸗ 

en ſei 


Suh wird hiernach verlaſſen, ohne eine definitive Entſcheidung 
we den 26) Gutspächter Wladislaus Dehnel aus Smilow, 


den der Ober ⸗Stgatsanwalt für feſtgeſtellt erachtet, daß er als 
ae des Adelnauer Kreiſes fungirt, beantragt derſelbe eine 


d 


uchtbausſtrafe von zehn Jahren und zehn Jahre Polizei- 


ufficht. 5 l 
echtsanwalt Elven führt aus, daß auch er die Exiſtenz einer Tbeil⸗ 
nahme am Komplott beſtreiten müſſe. Indem der Vertheidiger nochmals 
auf die rechtliche Begrundung der Requiſite des Hochverraths übergebt, führt 
er aus, daß in Betreff der Thätigkeit der Angeklagten, der Kriegs⸗ und Ci⸗ 
vilkommiſſare eine Vorbereitung zum Hochverrathe nicht angenommen wer⸗ 
den könne. Wolle die Anklage in ihrem Syſteme gerecht bleiben, ſo müßten 
dreiundneunzig Köpfe fallen. Der Gerichtshof babe ein gerechtes Urtbeil zu 
fällen und dürfe nicht dazu übergehen, zu unterſcheiden zwischen den drei, An⸗ 
eklagten v. Koſinski, v. Niegolewski und Ruſtejko und den übrigen Er 
agten. Die Anklage mache einen ſolchen Unterſchied, fie fürchte die Konſe⸗ 
enzen ihres eigenen Verfahrens und wolle dieſe Konſequenzen deshalb ab⸗ 


wächen. 
2 Graitsanmalt Mittelftädt: Die Staatsanwaltſchaft ſei der Anficht, 
daß mit dem Kampfe in Rußland ein Anfang der Ausführung des hochver ⸗ 
rätheriichen Unternebmens gegen Preußen gemacht ſei. Würde dies nicht 
angenommen, ſo liege überhaupt ein Anfang der Ausführung nicht vor, 
vielmehr nur vorbereitende Handlungen, die die Form einer gemeinſamen 
Verabredung zu einem gemeinſamen Zwecke habe, und es würden dann 
ämmtliche Angeklagte 1 5 —.— fein, auch die Mitglieder des Komites. 
enn jedoch die erſte Anſchauung — ſei, vermöge er nicht abzuſehen, 
toekbalb das Maaß der Betheiligung der Angeklagten nicht bemeſſen werden 
ſolle. Die Angeklagten bätten äußerlich ausgeführt, was Andere gedacht, 
und deshalb müſſe zwiſchen den leitenden Perſonen und den ausführenden 
ein Unterſchied gemacht werden. ir: ? 
Rechtsanwalt Elven; Dieſe Ausführung bringe die Anklage nicht aus 
dem Dilemma beraus. Sei die Ausführung der Gedanken der leitenden 
Perſonen nur eine blinde oder unwiſſende geweſen, jo könne von Hochverrath 
keine Rede ſein, denn der Dolus liege eben in dem Wiſſen, und wenn dieſe 
Wiſſenſchaft den angeblichen Organiſatoren beiwohne, und ſie fich dieſem 
Unternehmen weihten, wo ſei dann der verrath? Bei denjenigen, welche 
die Pläne en, oder enigen, 110 f diejelben ausführten ? 
Sei dies richtig, und die Vertheilung ſei fortwährend bemüht geweſen, 
die Haltloſigkeit einer ſolchen Annahme nachzuweiſen, dann könne man auch 
von vorbereitenden Handlungen nicht mebr ſprechen, denn dieſe Handlun 
die Kenntniß eines 1 nternebmens voraus. Na 
aaßgabe der Specialbeweiſe der Anklage ſoll der ” verrath liegen in der 
Nelonftruktion des alten Polens, nicht als Wunſch, ſondern als W 
That. Und worin ſoll denn die Ausführung beſtanden haben? Zunächſt 
in einer aktiven ——.— gegen Rußland. Darin liege dann entweder die 
aktive That zur Vollendung des Hochverraths oder es liege darin etwas voll⸗ 
ſtändig Fremdes, und in die 1 ſcheide der Hochverrath vollſtändig aus, 
denn ein Unternehmen gegen Rußland ge unſerer Anklage gänzlich fremd, 
und dann zerfalle Alles, was nach dieſer Richtung bin irgend wie gewollt ſei. 
Alſo die Woftufungen führten zu nichts, die Anklage müſſe den Beweis des 
perfekten Hochverrats führen. . 
Staatsauwalt Mittelſtädt . hierauf 24) gegen den Parti⸗ 
kulier Witold v. Roſtkowski zu Raſzkow, 25) den Gutsbeſitzerſohn 
Wladislaus v. Blociſzewski aus Poſen, 26) den Gutsbeſitzerſohn 
Wladislaus v. Karsnicki aus Czachory, und 27) gegen den ehemaligen 
Nittergutsbeſizer Stepban v. Zakrzewski aus Wyrski das Nicht: 
ſchuldig; gegen 28) den Landwirtb Adam Jarzembowski aus Groß⸗ 
Kreuz, den er für überführt erachtet, als Kriegskommiſſar fungirt zu haben, 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


nn Selig Gold; 
ſeaner du dan ner Sr. dan en Sonnabend den 26. Nobbr. 
findet die Vorwahl zum Stadtverordneten für 
den 2. Wahlbezir i 
der Realſchule im Jakoby'schen Haufe Breg-] Negretti » 
lauerſtraße ftatt. 


Polizeliches, 
Am hen 10 7 — vom 1 — auf 
wiſchen Begrze un wo 
Erna code Orhaaffee: desg, 


Mollrock mit bler im 


mit grauem Ueberzug, ein grauer 


albtuch gefüttert, eine röthliche raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 

Iimarzem © u em- Termine die ſämmtlichen Gläubiger . 
dert, welche ihre Forderungen innerbal 

Am 24. Novbr. c. als muthmaßlich geſtohlen ber een angemeldet haben. 

i meldung ſchriftlich einreicht, 


nlette mit] hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen eines Schreibſekretäcs, welcher in einem Zim- 2 80 181 Wie bei Jon 


Korthofe, eine ſchwarze Tuchweſte, zwei 
den — eine neufilberne Spindelubr- 


in Beſchlag genommen: Wer ſeine 


korb, ſowie ein Unterbett, graue 
bunten breiten Streifen. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des 
N. G. Mewes 


Ein 2 Buckel · 


beizufügen. 


aufmanns Anmeldung 


und der Gemeinſchuldner 


poſen, den 14. November 1864. 
Königliches Kreisgericht. |vorgeiclagen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar bes Konkurſes. 


die Nechts-Anwalte B 


aebler. ER: Abtheil. für Civilſachen. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des“ Der Kommis des Konkurſes. 


Kaufmanns Louis Pulvermacher 

u Pofen iſt zur Anmeldung der Forderungen 

ber Kontursgläubiger noch eine zweite Friſt 

45 ei 1 Dezember d. J. einſchließlich 
etzt worden. 

Ne Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
dis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. N 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


zeichneten 


ter Nr. 1. einget 
ſchaft „A. B. Bolbich 
vermerkt, ferner: 


oldſchmidts 


vom 12. November c. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen i 

auf den 17. Dezem 

Vormittags 11 Uhr 


aus Breslauerſtr. Nr. 30.: Ein Schaafpelz vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Königliches Kreisgericht. 
Terminszimmer Nr. 18. anbe⸗ I. 


ft 
ber d. J. 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke —— Wobnfitz hat, muß bei der 
0 einer Forderung einen am hieſi⸗ 
N eröffnete kaufmännische Kon- gen Orte wohnhaften Bevollmächti 
kurs iſt durch and der Maſſe beendetllen und zu den Akten anzeigen. 
ür entſchuldbar er- Iwelchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 

i } ertheim, Dockhorn, 

v. Grabowski und Mützel zu Sachwaltern 


1 beſtel⸗ 


Poſen, den 18. November 1864. 


ae Rreisgeridt. 


Bekanntmachung. 


fol $ i 
x 18 740 ‚Berftioung vom 9. November c. ift 


1) in dem Geſellſchafts⸗Regiſter des unter» 
exichts die Auflöſung der un⸗ 

n Handelsgejell-|neten-Wahlen derjammelt fi 
midts Söhne“ 


2) in das Firmen ⸗Regiſter die Firma „A. D. 
& dhne“, und als deren lim Handelsſaale. 


4 


echs Jahre Zuchthaus und Stell izei ; 
Ich a x Bud 0 ellung unter Polizeiaufſicht 


ab re. 
echtsanwalt Holtboff — dieſen Angeklagten. 

Ferner beantragt Staatsanwalt Mittelſtädt gegen 29) den Forft- 
Ingenieur Witalis Walter aus Wronowy, 30) den Landwirth Witold 
v. Cbodacki aus Kozmin, 31) den Rittergutsbeſitzer Ildefons v. Chel⸗ 
kowski aus Wilcza und 32 den Wirthſchafts⸗Eleben Kaſimir v. Mil⸗ 
kowski aus Wilcza das Nichtſchuldig. 

Angeklagter Dr. p. Niegolewski: Nachdem der Ober⸗Stagtganwalt 
gegen Diejenigen, welche in Polen gekämpft hatten, das Nichtſchuldig bean⸗ 
tragt habe, ſei er nunmehr in der Lage, Zeugen darüber vorzuſchlagen, 
daß er, 11 er bereits früher behauptet, als einfacher Kombattant nach Polen 
gegangen ſei. 

Bie Behauptung des Ober⸗Staatsanwalts, daß er dem Taczanowski 

4 eine böbere Stellung eingenommen babe, könne er durch That⸗ 
achen wiederlegen. Daß er legal gehandelt und ſich dadurch bemerklich ge⸗ 
macht habe, daraus iger die Staatsanwaltſchaft, daß er zum Komit ger 
bört babe, und ſie habe deßbalb den Antrag auf feinen Tod für gerechtfertig er- 
achtet. — Er ſei im Stande gegen dieſen Schluß und dieſe Verdächtigungen 
Beweiſe beizubringen und bebalte ſich dieſelben vor. 3 

33) Nittergutöbefiger Graf Stanislaus Czarnecki aus Pakos⸗ 
law. Der Ober⸗ Staatsanwalt erachtet für nachgewieſen, daß der 
Angeklagte als Kriegs⸗Kommiſſarius fungirt und auch an der Slaboſzewoer 
Expedition Theil genommen habe und beantragt gegen ihn zehn Jabre 
Zuchtbaus und zehn Jabre Stellung unter Polizei aufſicht. 

echtsanwalt Kent: Um nicht unter dem Eindrucke des Strafantrages 
zu ſprechen, wolle er noch einige juriſtiſche Geſichtspunkte geltend machen, 
In Betreff der vom Ober⸗Staatsanwalt aufgeſtellten Theorie von der Theil⸗ 
nabme ſtimme er den Ausführungen des Rechtsanwalts Elven bei, indem er 
der Anſicht ſei, daß die Ausführungen des Ober⸗Staatsanwalts die Sache 
vollſtändig auf den Kopf ſtellten. Er ſei der Meinung, daß der §. 34, Nr. 2 
des Str.⸗G.⸗B., der die Theilnahme ftatuire, den 88. 61—66 gegenüber 
Überhaupt keine Anwendung finden könne. Er ſei der Meinung, daß alle die 
Thatſachen, welche unter den Thatbeſtand des §. 34 Nr. 2 fallen, vollſtändig 
edeckt und erichöpft ſeien durch die Strafbeſtimmungen der 88.6166. Es 
eien dies Specialbeſtimmungen. — Hinſichtlich des Angeklagten Grafen 
Czarnecki führt der Vertheidiger aus, daß er iiberhaupt nicht geglaubt habe, 
daß die Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht erhalten werde. Die An⸗ 
klage ſelbſt ſei ſchon äußerft ſchwach, durch das Reſultat der Beweisaufnahme 
ſei ſie noch ſchwächer geworden. In allen Handlungen des Angeklagten liege 
nicht eine inſurrektionelle Thätigkeit, ſondern gerade das Gegentheil. Der 
Gerichtshof babe Gelegenbeit gehabt, die Abgeklagten kennen zu lernen, die 
Perſönlichkeit des Angeklagten laſſe wohl annehmen, daß er, wenn er irgend 
etwas gethan hätte, dies auch ohne Rückhalt zugeſtanden haben würde. Der 
W auf Freiſprechung ſei gan unzeifelbaft begründet. 

Nach einer Replik des Ober⸗Staatganwalts und einer kurzen 
Antwort des Vertbeidigers erklärt der Graf Czar necki, daß er ſich weite⸗ 
rer Bemerkungen enthalte, 8 ‘ => 

Der Ober-Staatsanwalt beantragt bierauf die Beeiipreiiung des 
Ritterautsbeſitzers und Landſchaftsraths v. Blociſzewski aus Ciolkowo und 
des Gutsbeſitzers Hypolit v. Szezawinski aus Brylewo. 

Schluß der Sitzung 3 Ubr. Nächſte Sitzung morgen (Freitag) 9½ Uhr. 


Bermiſchtes. 

*Bochum, 16. November. Die „Eſſener Ztg.“ ſchreibt: 
„Heute Morgen in aller Frühe riß das eine Seil einer Arbeitsbühne in 
dem neuen Schachte der Zeche von der Heydt bei Herne, und es ſtürzte 
der Betriebsführer Steinbeck nebſt ſechs Arbeitern in den Schacht, der 
bis nahe unter der Bühne 30 Fuß tief mit Waſſer angefüllt war, und 
zwei der Arbeiter ertranken. Bei der heutigen Unterſuchung des königl. 
Revierbeamten fand es fich, daß das zerriſſene Seil ganz neu war und 
angeblich, wie auch anſcheinend, aus Hanf angefertigt war. Die Stärke 
deſſelben betrug urſprünglich 1 ¼ Zoll, doch war es ſo loſe und ſchlecht ge⸗ 
dreht, daß es ſich auf einen Zoll Stärke zuſammengezogen hatte. Der 
Riß war ganz ſcharf in der gut ausgeführten Befeſtigung an der Bühne 
erfolgt. Ein derartiges Seil ſoll über 14,000 Pfd. tragen können, und 
doch riß es hier ſchon bei einer Belaſtung von kaum 1500 Pfd.“ 

* Saarbrüden, 17. November. Ueber den Unglücksfall, der 
ſich heute vor vier Wochen auf der Grube Reden bei Neunkirchen ereig⸗ 
nete, erfährt man jetzt folgendes Genaues: Im Ganzen wurden von 
dem Unglück betroffen 41 Mann; in der Grube blieben todt oder ſtar⸗ 
ben bei den angeſtellten Rettungsverſuchen 23. Von den 18 ſofort in's 
Lazareth nach Neunkirchen gebrachten Verbrannten (unter welchen ein 
ſcheintodter Erſtickter) ſtarben bis zum 26. Oktober 10 und am 1. Ro⸗ 
vember Einer, alſo 11 Mann. Im Ganzen verfielen alſo dem Tode 
34 Mann. Die übrigen ſieben ſind außer Gefahr und verrichten größ⸗ 
tentheils ſchon wieder Grubenarbeit. . 

* Hamburg, 21. Novbr. Nach Berichten aus Rio de Janeiro 
herrſchte dort am 10. Oktober Abends ein furchtbarer Orkan mit enorm 
großem Hagel. Die meiſten Fenſterſcheiben wurden zertrümmert und 
viel Unheil angerichtet. Fenſterglas iſt im Preiſe höher als um das 


getragen worden. 
Koſten, den 21. November 1864. 


Abtheilung. 5 
Bekanntmachung. 


einer 2040 N 
Potworowski auf Deutſch + Preſſe, halb 
oſten, mittelſt 2 Erbrechens balber auch 


mer des Schloſſes ſtand: 

1) eine goldene Repetir-Ubr, 

2) eine kleine ſchwarz und weiße Schatulle 
mit ca. 30 Thlr. Geld in „und mit G 
Thalerſtücken gen 

3) zwei goldene Damen⸗Brochen, 


erbeten. 


enjenigen, 


Wer über den Beſitz der genannten Gegen ⸗ 
ftände oder über den Diebſtabl Auskunft geben 


nzeige zu machen. — 
ſelben nicht. 
Koſten, den 24. November 1864. 


Der Königliche Staatsanwalt. 


Wentzel. 
A A AT ETETN 
Zur Beſprechung über die Stadtverord⸗ 


ominium 


I raben 
die III. Abtheilung des 1. Bezirks 
am Sonnabend den 26. 
Nachmittags 3 Uhr 


In Weftprenfen ift ein Nittergut von dem mir zunächſt liegenden Babnhofe Au 
\ korgen unter den vortheilbafteiten Be⸗ a > 8 
Am 18. November d. Z, find dem Grafen dingungen, die es 8 kann, 4 5 


ſofort zu verkaufen. 


Eine Ziegelei, welche ſeit 20 Jabren beſtebt, 
arten und ungefähr 80 
Acker mit Winterſaat beſtellt und zu Ge⸗ 


4) zwei in Gold eingefaßte Flintenkugeln, dern . 3 Teppichzeuge, Läuferſtoffe, 


entwendet worden. Bahn gelegen, iſt von Neujahr zu verkaufen. 7 

Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt und 9 efleftirende wollen gerältigit fih wenden] Coco smuß Matten ve. 1 
namentlich auf die sub 4 aufgeführten Flinten⸗ſan den Kaufmann Herrn Degorskalin größter Auswahl empfieh 
kugeln aufmerkſam gemacht. oder Herrn Nac Jose in Wronke. 


Anzahlung 3,500 Tblr. 

ich t t * Y 3 ER TR eee 
ee a een ein Erfurter Rieſen⸗Zuckererbſen 
liegen dies Jahr wieder zum Verkauf auf dem 
Glogowo bei 


das Pfund zu 5 Sar. Diefelben koſten in Er⸗ 
furt jelbt ant Samentatalog 13 Our. 5. Sid 


Billiger Brennholz⸗Verkauf. 
Nr. 4 wird wegen Mangel an 
Raum trockenes 3 die 
mit 6Thlen. und trockenes Kiefern⸗Klholz, 
die Klftr. mit 4% Thlru., ſowie alle ans 
dern Holz⸗Sorten billigit verkauft. 


Vierfache geftiegen. Im Hafen haben ſehr viele Unfälle ſtattgefurde, 
Eine Anzahl Schiffe wurde gekentert; die Schiffe wurden zwar mei je 
wieder gehoben, haben jedoch zum Theil ſtark gelitten. Zehn b n 
Menſchen wurden getödtet, darunter zwei Kapitäne und ein Steuern 
Ein Kapitän wurde durch die Sturzſee über Bord geſpült. Die 
kantiliſchen Verhältniſſe beſſern ſich fortwährend. 


— 


Neueſte Nachricht. 
Frankfurt a. M., 24. November. Ein Wiener Zen 
der hieſigen „Poſtzeitung“ bezeichnet als den Zweck der gemeldeten 
rüſtungsordre für die Kriegsſchiffe in Trieſt die Verhinderung eines 5 
Italien ausgehenden, von Montenegrinern unterſtützten Seeputſ | 
von welchem Anzeichen vorhanden ſeien. | 


(Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 
Redaktions ⸗Korreſpondenz. | 
Herr W. in Borek. Ihre Annahme ift nicht richtig. 
Wer die Zeitung Ep 
leſen und verfteben, wer die Geſchichte begreifen, wer Reifen und Gesc 
über das Weichbild ſeines Heimathsortes hinaus machen, wer zu den 0 ef 
deten überhaupt gerechnet werden will oder muß, der kann eine genall 
Kenntniß der Erde mit beſonderer Bezugnahme auf die Geſchichte, Ban 
und Produkte der einzelnen Länder, der Sitten, Gebräuche und Jude daß 
ihrer Bewohner nicht entbehren. Wer ſich nun über alles Das ausre ein 
informiren will, dem empfeblen wir die ſoeben erſchienene „Allgem 


Erd⸗, Länder⸗ und Völkerkunde“ vom Rektor Amelun⸗ N 
Vor allen übrigen geographiſchen Handbüchern zeichnet ſich dies durch ſe 
gedrängte Vollſtändigkeit — es enthält auch eine kurze matbematiſche mn 
an f Geographie — und dadurch aus, daß alle Veränderung 
auf das Jahr 1864 darin berückſichtigt find ; ein genaues, über 90 
Namen umfaſſendes Regiſter erleichtert den Gebrauch und das Nachſchlas 
ungemein. Das 3 Bogen ſtarke, ſauber ausgeſtattete Buch koſtet nut 


Tblr. und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen durch 


J. J. Heine, Markt 85. 


Anugekommene Fremde. 
Vom 25. November. 5 ie 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Fabrikant Muller aus Berlin, Frau Renn 
Müller aus Münfterberg, die Kaufleute Müller aus Hannover, or 
aus Chemnitz, Wienecke aus Möwe, Luß aus Leipzig, Joelſohn 
Golde aus Berlin, Bauer aus Magdeburg und Broguſchin 5 
Glauchau, die Nentiers Stoc aus Franftadt und Stampe nebſt 8 
aus Freiberg, Oberſt v. Winterfeld aus Pleſchen. g 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Zeudig aus Krotoſchin, Gutsbeſitzer v. 
czorowski aus Jaſienice. 2 inet 

SCHWARZER ADLER. Die Kaufleute Gebrüder Brock aus Mainz, Ni aut 
gutsbeſiter v. Malczewski aus Stwiniary, Hotelbefiger Baprzuch 
Wreſchen, Gutspächter Nowacki aus Tondowo. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANOE. Die Kittergutsbeliger Iffland und 3 | 
dorf aus Karniſzewo und v. Drwenski aus Ordzyn, Amtsratb Ki 
nebit Frau aus Mrowino, Handlungsreiſender Wudenbach aus un 
nenberg 6 die Premierlieutenants v. Michau aus Neuſtadt a. W f 

0 


v. Richthofen und Lieutenant Röſtel aus Jarocin, Kaufmann 
Nin aus au. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Hau 


( fleute aus O 
Weſer aus Mannheim, Wallſtabe, m ihpfer aus Berl 
die Lieutenants v. Unruh und v. Probſt aus Jarocin, 
auptmann v. Gersnitz aus Zerkow, die Gräfinnen de Kreutz 
amilie aus Gent, W ae enn v. Rutkowski aus Popowo. ;, 
HERWIG'S HOZTL DE ROME. Kaufmann Neſſel aus Breslau, die Gucher⸗ 
fitzer Fräulein Zychlinska aus Pſarskie, Kinitz und Inſpektor 25 
ber aus Frankfurt a. O., Frau v. Bronikowska aus Kuſchten, Ja "u 
aus Trzanka und Waltz aus Gora, Dber-Geometer Schultze 
romberg, Lieutenant v. Colomb aus Neuſtadt a. W. 1006 
HOTEL DE BERLIN. Lieutenant Zembſch aus Gneſen, Dr. Karczewel 
Kowanowko, Agrouom v. Siemiontkowski aus Breslau, die 11 
beſitzer Heickerodt aus Zabikowo und Birkholz aus Karczewo, KA 
mann 


lech aus Koſten. tet 
HOTEL DE PARIS. Administrator Jeſchke aus Strochowo, Gutsverwal 0 
Janiſzewski aus Myſtki, Bürgermeister Wolniewiez aus Zerlon 
Techniker Kwadynski und Landwirt Müntzberg aus Gneſen, Fan 
Gutsbeſitzerin Dzierzanowska aus Sosnowko, die Gutsbeſitzer Ln 
aus Wola und Badaczewski nebit Fam aus Neudorf. a0 
KEILER’S AOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirtbichaftsdireftor Ernſt au 
Bakrzewo, die Kaufleute Noſenberg aus Thorn, Delevie aus Leal 
warden, Jakubowski aus Schrimm und Ephraim aus Grätz. 


Bockverkanf. 


f 5 Am 1. December al 

£ III. Abtheilung im Saaleſ werden die Preiſe der aus meiner Oral 

Heerde zum Verkauf kommen 

Böcke beſtimmt fein, Auf vorherige Anne 
dung ſende ich bereitwilligft Fubrwerk u 

walde an der Stargard⸗Poſener Bahn oder 

nach Friedeberg an der Königl. Oftbabn. ., 
Schönrade bei Friedeberg in der Neuma 


den 20. November 1864. 
5 L. v. Wedemeye!= 


Teppiche, 


Magdeb. Mor- 


Robert Schmidt 


vormals Anton Schmidt, 


Poſen, 
Markt Nr. 63. 
Die längſt erwarteten N 


Petroleum⸗Lampen 
ngetroffen- 
G. Schoenecker: 


(Beilage.) 


Naſzkow, 


ftr. 
ſind ei 


277. Freitag, Beilage zur Pofener Zeitung. 


Ein gebildetes Mädchen aus anftändiger 


25. November 1864. 
= * f 
Familie ſucht bis zum 1. Januar eine Stel⸗ f 
Ässurantie Compagnie te Amsterdam de anno 177I. C 2%] Vorlefungen 
ö frau. . elbe e weh fund 9 im 
Nachd Rechnungsrath a. D. @ustav Ehrhardt in Poſen die bislang von ihm vertretene Generalagentur derſzur Fete. Diefeſbe de mehr auf gor Der 6 önial. iedrirh- 
Werdende chat in 9 frenndſchaftlichen Uebereinkommens mit mir niedergelegt hat, habe ich dieſelbe dem Inſpektor unſerer chen e en ber De de 5 ill 5 königl. Stiedrich- 
ompagnie Herrn 8. A. eger übertragen und bringe dies bierdurch zur öffentlichen Kenntniß. tung. 1 he ms⸗Hymnaſiums. 
Herr 8. A. irueger iſt mit Vollmacht verſehen, Policen im Namen der Geſellſchaft rechtsgültig anszuftellen.| Ein Lehrling wird gelucht von (Jedesmal pünktlich um 6 Uhr Abends.) 
ontag, den 28. November. Prä⸗ 


Berlin, den 23. November 1864. 1 Carl Heinr. Ulriei & Comp., 2 
Otto Marienfeld, — Breslauerſtraße Nr. 4. bent Graf Schweinitz: „Ueber den 
Generalbevollmächtigter für das Königreich Preußen. Im Auftrage der Erben der Frau Ritterguts⸗ z Suezkanal“. 


— ge g = 2 : „‚|beligerin Elisabeth Szuldrzyn- Freitag, den 9. Dezember. Conſ.⸗ 

d Mit Bezug auf vorſtebende Anzeige empfeble ich dem geehrten Publikum die genannte Geſellſchaſt „ welche ſich ſeit dem Jahre 1771 , geb. vw. Okulies auf G li = er Rath Taube (aus Bromberg): Aeber 

durch ſollde Geſchäftsfubrung, koulante Behandlung der vorgekommenen Brandſchäden und prompte Auszahlung der feſtgeſtellten Entſchä [u che ic alle Diejehigen, weiche Forderungen die Temperamente und ihren Galan auß 

iaungsbeträge den beiten Ruf erworben und immer erhalten hat. £ liche Ei „jan die Verſtorbene haben, ſolche unter Angabe 5 chen ſittliche Entwickelung des 

Die Geſellſchaft verſichert zu mäßigen feſten Prämien alles bewegliche und unbewegliche Eigenthum gegen Feuers⸗ſdez Betrages und des Nechtsgrundes, aus ze hen d £ 

Mm dr Berl el ae em Ha on 44 Ya BG nn © Or Shan: Wil Argasen 
Die Aktien der Geſellſchaft ha 5 . Tagen ſchriftlich oder mündli i mi zu⸗ zer. -Nath Jo.! Michel Ange 

Poſen, den 23. November 1864. S. A. Krueger. malen: er mündlich bei mir anzu ſein Verhältniß zur Reformation — 

Friedrichsſtr. 31., 1. Etage. 


Ertbeilung j chten Auskunft balten ſich gern bereit die nachverzeichueten ® N . Justi 10 7 Nuß be. Goebel: Dat: „Kon 
Zum Abſchluß von Verſicherungen und zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft halten ſich gern bereit die nachverzeichneten Ver⸗ ngelhardt, Juſtizra . ie ungs⸗ 
lreter der Geſellſchaft; Wilbelmsplag Nr. 5. 5 Geſchichte vom naturwiſſenſchaftlichen 


und vom bibliſchen Standpunkt“. 


0 5 in Meſeritz Herr Kaufmann S. II. Verworn Pack. © — 2 

in Poſen S. A. Krueger, Generalagent, 12 e Goslin Herr Kaufmann 4. Gersmann, Als Weihnachtsgeschenk wird em-] 8. 88 den 6. Februar. Sem. 
> - Herr Kaufmann A. Apolant, Miloslaw Herr Kaufmann Elias Kaphan, pfohlen: g „Schl Ir. n (aus Bromberg) 
. . - Louis Moebius, = Nenftadt a. W. Herr Kaufmann Herrm. Mendel sen, ierer's Universal- o. Mentag gh und Claus Harms“. 
E . . . Nathan H. Neufeld, „Oſtrowo Herr Kaufmann Jacob Guttmann, 8 eee Februar. (Die 
ei . - Tapgier F. Sturtzel, |» Pinne Herr Kaufmann Leopold Lippmann, Lexikon. iſt noch zu e Kern 10 end n Vortrags 
* 5 5 = w. ge + * 7 5 ni eee T. Przylina, = 4. Auflage. 9 zu erwarten und ſpäter anzu⸗ 
Bentſ 7 iſ eiſter Eduar edbal, ⸗RNawicz Herr Kaufmann S. IL. Wuckermann, * 5 . N . 3 
* a Ger: e F. Himburg, - Nogafen Herr Hötelbefiger Mirsch, „Das 12. 5 — . er-J10. da 82 — März. Mil.-Ober⸗ 
; Snin Ser: nen Augums Schnell, Sant b. Were Cart scheint noch n desom Jahr. | fe Sade, bene und be Se 
* Bomft Herr Konditor ©. Engler, « Sarne Herr Brguereibeſitzer Carl Partecke, Jlett vorliegenden ee Billets fi di der 9 
. Side Oer Nennen Paul Wracmäeh Lexicis das meueste wd n .y IA er Buchhandlung 
Bo Louis ’ . g Herr Reſtaurate 1 D Ye N on J. J. . 
< 1 — Bittiner, „Schwerin a. W. Herr Kaufmann Merm. Auerbach, N. —— 50 b eine am Markt 
a Grat a * tage ; Sister cer obler =. 3 end naeh durch alle Buch- 2 — 
1 N 8 RK, . mieg err . 5 e N 77 — 
. — Lachmann, Is Santomysl Herr Kaufmann 1. Jarnatowski, P werden, in Grüner Leſezirkel. 
Jarocin Herr Kaufmann S. Krotowaki, ⸗Schroda Herr Stadtſekretar Ernst Pfiegel, osen dure Singen e 

de f i 5 B * ber Nach⸗ 
5 Aetroichm Herr Kaufmann E. Goeldner, Schrimm Herr Kaufmann Jonas Schwersenz, Louis Türk, Wilhelmspl. 4. mittags von 4 Ubr ab findet Allerheiligenſtr 
Kempen die Kaufleute Herren M. Fulver mann & Co., - Zrojanowo Herr Lehrer J. Chmielewski. — aber. Pi ee lt die Diegjährige Berſteigerung der gelefenen 
Krotoſchin Herr Lehrer E. Hirte, Wreſchen Herr Kanfmaun Moritz Ehrenfried. Steffens Volkskalender für 1865 mit Bücher an die Vereinsmitglieder ſtatt. 
. Kaufmann Josef Jozewiez, Wronke Herr Lehrer &. Krause, nd 8 Stablſtichen u. biel. Holzſchn. Der Vorstand. 
Koſten Herr Kreisgerichts⸗Sekretair Wohlbrück, Wollſtein Herr Lebrer G. Lissner, Geh. 12½ Sgr., geb. 15 Sgr., iſt vorräthig in] - 3 
8 Koſtrzyn Herr Lehrer Gustav Hain, Kions Herr Kaufmann Joseph Wilezyüskl, allen Buchhandlungen; in Poſen bei J. I. Stadt⸗ Thealer in P oſen 
Kobylin Herr Hötelbefiger T. Kleinert, |» Sirfe Herr Schloſſermeiſter V. Ass mus, Heine, Markt 85. 9 RE ö 
„ Liſſa Herr Gutsbeſitzer K. A. Schmleder. - Iduny Herr Kaufmann J. Reszlan. Die gediegenen undallgemein beliebten Bücher Freitag: Don Juan, oder: Der ſteinerne 


Gaſt. Große Oper in 3 Akt. von W. Mozart. 
Jugendſchriften⸗Verla Sonnabend den 26. November: Keine 
von Winekelmann $ Söhne in Vorſtellung. 

Sprache mächtig iſt, kann ſofort unter guten Berlin ſind ſtets vorräthig in allen Buch⸗ enen den 27. Zampa oder: Die 
Bedingungen eintreten. Näheres ertbeilt per⸗Ihandlungen, in Poſen bei E. Rehfeld, Marmorbraut. Große Oper in 3 Akten 
jönl,od. auf fr. Briefe Hr. F. Bielaweski,|F. J. Heine, Markt 85, Hehr, von Herold, 

Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 7. Mas'ſche Buchh. Montag den 28 Zum erften Male: Na⸗ 


F > — |menlos. Große Poſſe mit Geſang und Tan 
In unserem Verlage ist soeben erschienen und in Posen bei J. J. Heine, in 3 Abtbeilungen und 6 Bildern von B. 
Markt 85., vorräthig: 


Kaliſch und E. Pobl. Muſik von Conradi. 
DIE PREUSSISCHE EXPEDITION NACH OST-ASIEN| William Luz 


Herausgegeben von ABerg den 20. Ses, Abend a he Dame 

MIT XII ILLUSTRATIONEN UND II KARTEN. Nerds Baue krachen, an den 28. 

23 Bogen Lex, 8. geheftet Preis 4 Thlr., in englisch. Einband 4½ Thlr. und Donnerſtag den 1. 

Tach Beendigung der Expedition beschloss die Königliche Regi deren Erleb- e 

nisse, Bestrebungen und Leistungen, so wie die gewonnenen Erfolge und Erfahrungen, Thlr. find in den B 

durch Herausgabe eines ee Werkes zur öffentlichen Kenntniss und Anschauung | ? ne feier 2 
zu bringen, Dieses Werk zerfällt in drei Abtheilungen, welche, einander ergänzend, jede zu haben. Kaſſe find 7. 

für 15 ein abgeschlossenes Ganze 90 1 et RN TE zu haben. Kaſſe finde nicht ſtatt. 
dinen allgemeinen beschreibenden Theil unter dem 'itel; „Die preussische Expedition er 
nach Ost-Asien. Aus amtlichen Quellen.“ 3 Bünde, Avertissement. 
Einen rein wissenschaftlichen Theil, die Berichte der der Gesandtschaft beigege- Eingetretener Hinderniſſe wegen RR 
oncert, welches Sonnabend, den 26. d., in 


benen Fachgelehrten enthaltend. 
der Loge ſtattfinden ſollte, verſchoben werden. 
A 


Ein Lehrling fürein renommirtes Tuch" u. aus dem 
Garderoben⸗Geſchäft in Breslau, der genü⸗ 
gende Schulkenntniſſe beſitzt und der polnischen 


Günzlicher Ausverkauf! 


ein -Gummiſchuhe für Herren, ſonſt 1% Thlr., jetzt 1Y, Thlr. 
Bene Rune Sans e 225 1 he Sgr., jetzt 1 Thlr. 
e desgl., t 1 Thlr., jetzt 20 Sgr. 
n her Art zu berabgeſetzten Preiſen. 
5 91 ? 1 
. Sarben und Breiten. 


eidene Bänder in allen 
war N er weiße Blonden unter dem Koſtenpreis. 


Glacò⸗Gandſchuhe von 6 Sar. an, jo wie nach alle vorrät igen Waaren zu und unter 
dem Koftenpreile, bei F. W. Wagner. 
Wilhelmsplatz 16. 
Zu Hochzeiten ; 
und andern Feſtlichkeiten empfehle ich einem bochgeehrten G neben meinem 
= WMPorcellan⸗ Sladwnaren = — 
755 i en u afeldetorationen zu den 


mein Leih⸗Jnſtitut in Tafelgeſch engen u 
Adolph Peiser, 


pilligſten Preiſen. 
Schuhmacherſtraßße Nr. 1. 


En gros. Zu Weihnachten En details. 
empfiehlt Mareipan, Konfekt und Baumſachen in großer Auswahl zu ſebr 
billigen Preiſen die Zuckerwaarenfabrik von 


B. Vogelsdorff, Judenſtraße 31. 


eine Stahlwaaren. 
En x Sta) Solinger e ect 
1 
x 


\ (mouſſireuden Wein) 


fin in großer Auswabl zu den billigften Prei ⸗ 1 
die bei in Flaſchen von circa / Quart Inhalt 38 
empfiehlt 5 


Meſſerfabrikant, 
em Pr eiss, l Breslauerſtr. 2. Dr. Otto Schur, 
PP 


—— Stettin. 

Bäckerſtraße 14 iſt zum 1. Januar k, J. 
oder auch ſofort eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche ꝛc. zu vermiethen. * 


Sapiehaplaß 14, ein großes gut moöblirtes 
Zimmer im 1. Stock zu vermiethen. 


Von Neujahr k. J. ab wird ein im Papier⸗G 
geſchäfte gewandter junger Mann nach einem 
größeren Provinzialorte verlangt. Meldungen 
bei Herrn Generalagenten Luedberg in 
Poſen, St. Martin Nr. 41, 2 Trepp. 


Das Dom. Laglewnil bei Klecko ſucht 
einen unverheiratheten Wirthſchaftsbeamten. 


| 


Feinſtes raff. Nüböl 
verkauft bei Abnahme von 18 Pfd. 
4%, Sgr. 

die Oelraſſinerie 


von Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. unweit des Marktes. 


d Alten 
Nordhäuser Korn 


in bekannter Qualität, empfeblen 
Jacob Schlesinger Söhne, 


— Wallichei Nr. 73. 2 
e WER Friiche fette 
Kieler Sprotien 


A Pfd. 10 Sgr. empfeblen 
W. F. Meyer & Co., 


Für eine folide Holzhandlung 
hierſelbſt wird ein thätiger, unverheira⸗ 
theter Mann verlangt, 


Eine Reihe landschaftlicher Darstellungen aus den ostasiatischen Reichen, unter dem 
erschienen.) Vogt. 
Diese drei Werke sollen gleichmässig gefördert werden und in einzelnen Bänden 
und Heften so schnell erscheinen, als die Ausdehnung des Unternehmens und die vorhan- Montag dem 28. N. 8 
e « November 
Berlin, den 19. November 1864. 1864, Abends 7‘, Uhr: 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (K. v. Decker). 8 1 nfo nie * 8 oir 6e 
” „ * 
; Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
N 1 mit Kammergerichts⸗Refexendar C. Krahn in] te zu nummerirten 
Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Nachm. Berlin, Frl. Emma Gottſchalk mit Herrn M. rde a 10 Sgr. siod nur 
2 Ubr: Herr Oberpred. Klette. Sohn in Berlin. Frl. Erneſtine Haͤnſel inden bis Sonnabend des 26. in der 
27. Nov. Vorm. 10%, Uhr, Herr Kon Frl. Anna Sterdent in Gräditz b. Schwiebus 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. Abends 6 Uhr:|mit Rittergutsbeſitzer Wachter in Krzpzkowsko, Bote &6 Bock -. Po und c 
Herr Prediger Gieſe. Frl. Agnes v. Horn in Berlin mit Lieutenant“ Hie „eg — en B ee 8 
8 n 
Konfiftorialvath Dr. Goebel. Frl. Clotilde v. Wasmer mit Prem.⸗Lieute⸗ 
Neuftädtiiche Gemeinde. Sonntag|nant Grach in Hemmelmark b. Egernförde, holt werden. Ruscheweyn. 
27. Nov. Vorm. 8 Uhr: Abendmablsfeier Frl. Louiſe Scabell mit Dr. phil. G. Krüger Einladun um Ball a 
Felt 8 Abends 6 Uhr: H 810 o Fü. 2 Ka 1 Wr er 0 ; 
reitag, 2. Dez. Abends 6 Uhr: Herr Glowe, Frl. Anna Pfeil in Rathenow mit i s Sal 
Konſiſtorialratb Schultze. Herrn C. E. Heinze in Sorau] N. L., Frl. 8 Erin = 2 N 
10 Uhr: Herr Militär⸗Oberprediger Bork Oskar Schwabe in Alt⸗Damm. R E 
(Kommunion). ? Geburten. Ein Sohn: dem Vollrath von F ischer 8 Lust. 
belſtunde: Herr Div. Pred. Lic. Strauß. [lin in Rothenmoor, dem Premierlieutenant E. [brot von Berliner Leber ⸗ und Fleiſch⸗ 
Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 27.| Bayer in Neiſſe, dem Paſtor H. Heubner in wurſt nebſt Kraut. „ 
wächter. Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. hagen in Berlin. Eine Tochter: dem Dr. Wolff 
Freitag, 2. Dez Abends 7½ Uhr: Herrſin Sprottau, dem Schlächtermeiſter T. Jung⸗ und Sans, 
Prediger Kleinwächter. nickel in Berlin. bei Matze, Bergſtr 14. 


Titel: „Ansichten aus Japan, China und Siam.“ (Heft Ia 8 Thlr. ist bereit T N 
Saal Stern (Casino). 
denen Kräfte gestatten. 
Berlobnugen. Fräulei ie Sch Programm wie bekannt. 
Kreuzkirche. Sonntag, 27. Nov. Vorm. 10 eee . 
Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag, Buchholz mit Lehrer H. Gleißner in Berlin. ess eee von Ed. 
Mittwoch, 30. Nov. Abends 6 Uhr: Herrſund Gutsbeſitzer v. Horn in Ludwigsaue. bis morgen Abend 6 Uhr age. 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. Vorm. in Berlin, Frl. Emma Peblemann in Frank ⸗ 
Sonnabend den 26. Novbr., Abends 
U 
arniſonkirche. Sonntag, 27. Nov. Vorm. [E. Teſchner in Landsberg a. W. mit Herrn 
Dienſtag, 29. Nov. Abends 6½ Uhr: Bi Maltzan Freiherrn zu Wartemberg und Benge] Morgen Sonnabend großes Wurſtabend⸗ 
Nov. Vorm. 9½ Uhr: Herr Pred. Klein- Schlettau bei Halle a. O., dem Dr. D. Stadt: Sonnabend, den 26. Non. 
— Abendbrot friſche Wurſt 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen], Todesfälle. Amtmann Vater in Gatto 
ſind in der Het vom 18. bis 25. Nov.: end. Wrietzen, Fr. Kreisrichter en en 
getauft: 6 männliche, 8 weibliche: Geh, Oberbergrath v. Alvensleben in Berlin, Waſerarag 57 1 . — 
geſtorben: 6 männliche, 4 weibliche; Regierungsrat Richter in Potsdam, Frauſ„ Waſſerſtraße Pr. lt Sonnabend den 
etraut: 6 Paar ; Priorin v. Harder in Bergen, Poſtbalter und [26. Nov. Keſſelwurſt mit Schmorkraut bei 
. I —— Guitsbeſitzer Schäffer in Eliſenhof b. Munche⸗ . uaer. 
Im Tempel der Üft. Brüder Gemeinde. herg, J. Yandrätbin v, Gaudecker in derſten Sonnabend Abende den 26. d. Mrs, 
Sonnabend den 26. Nov. Vormittags 10] Frau Marie Radlo in Berlin, Frau Majorin[Kalbsbraten mit Kompot bei Hes, 


Sonnabend den 26. November e. Eisbeine 
bei A. Hustiner, Halbdorfſtraße 2. 


Nähere Auskunft ertheilen im Auf⸗ 
trage: A. Goetsch ꝙ Co., Ber- 
lin, Zimmerſtraſſe 48 à. 


Wilhelmsplatz Nr. 2. Ubr: Predigt des Hrn. Nabbiners Dr, Perles. v. Drigalski in Berlin. Berlinerſtraße Nr. 14. 
Börſen⸗Telegranune. Berlin, den 25, November 1864. Gets daes. Bürean) „ Mauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. 
Stettin, den 25. November 1864. (Marcuse & Maass.) Wogen, feſt. „ ere 9 . ꝗ 11% 1 Geſchäftsverſammlung vom 25. November 1864. 
Not. v. 21. Not. v.21. [ Lollo — . 84 331 Rovbr.⸗Dezbr.. . . 111 1 6 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 942 Gd., do, Rentenbriefe 948 
Noe feſter. 1 Nüböl, feſter. A Novbr.⸗Dezbr.. . 838 Avril⸗ Mai 12 12 d., polniſche Banknoten 761 Gd. 
rubin BR — 53 F 85 1 April⸗ Mai 345 Vuudebbrſe, feſt. 90 | 30} Wetter: ſtürmiſch. 
ad Abr. FREE 55 555 | Avril⸗Mai . -. = Spiritus, feſt. 13 % aatsichuldicheine, - I. Noggen feſt, p. Nov. 29 Br. 287 Gd., Nov.⸗Dez. 29 Br., 285 Gd. 
8 Jun 50:34, 88 564 [ Spiritus, behauptet. 8 x Wel S2£ ermın ih 13 13 Pia Poſener 4% 944 943 Dez. 1864 » Jan. 1865 29 bz. u. Br., 284 Gd., Jan.» Febr. 1865 294% 
N u, feit r 1 Novbr.⸗Dezbr.. . 123 12 % fanbbriete area 764 763 Br., PR Febr. März 1865 —, Frühjahr 1865 304 Br., + Gd. 
rüde hehe 33} 32 rübjabr ... «»- 13 135 April⸗ Mai 13 | 5 olniſche Banknoten | piritus (mit Faß) luſtlos. gekündigt 6000 Quart, p. Nov. 12½ Gd. 
al- Abr: 35, 34 | Mai⸗ Juni 13 Ruböl, feſt. I u. Br. Dez. 12% Br., . Gd., Jan. 1865 127 Br., Gd., Febr. 1865 
Br: 2. — 124 Br, 1 Gb., Marz 1865 12% Br. u. Od, April 1865 131 Br. u. Gd. 


6 * 


Poſener Marktbericht bom 25. November 1864. 


Schnee. Temperatur: ＋ 2% R. : } 
Weizen flau und niedriger, loko p. 85pfd. gelber alter 54—56 Rt. bz., 
neuer 48—53 bz., 83/8 5pfd. gelber Nodbr. 534 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
53 bz., Frühjahr 555, 1 bz. u. Gd., Mai⸗ Juni 5 
Roggen niedriger, p. 2000 Pfd. lolo 321—.341 Rt. bz., 86pfd. 35 bz., 
by nd Novbr.⸗Dezbr. 33, 323 bz., Gd. u. Br., Frühjahr 344, 8, 4 ba. 
u. 


i⸗Juni 35 Gd. 
e te iofo b. Z0DId. pom 28 Rt. 63, 284 Br, TOpfd. Frübj. 29 Br. 
äfer loko p. 50pfd. 23—23} Rt. bz., Frübjahr 47/50pfd. 23 Gd. 
5 * loko Futter- 40—424 Rt. bz., Koch- 44—45 bz., Frühjahr Fut⸗ 
ter- 41 bz. 
85 m matter, lolo 118 Rt. Br., Novbr. 113, 8 bz., Dezbr.⸗Jan. 
111 Br., 5 Gd., April⸗Mai 121 Br. A 


Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 24. November 1864. 11 . 384 S — 1 W 14 Sg 


s— 2 


* . ? e 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Produkten = Börfe. 
* Berlin, 24. November. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Ael⸗ 
i teſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles 
frei ins Haus des Käufers geliefert am 
18. Novbr. 1864. 4 Rt. 


19. f a b 1 
: Spiritus matt, loko ohne Faß 128, 5 Rt. bz., Nopbr., Nopbr.⸗ 
nr a 5 g e ohne Faß. Sue I. b., Yan.» Febr. 124 Br., Frübjahr 1345 Gd., Mai⸗ Juni 
.. 13% 131 Rt 13.) b3., Juni⸗ Juli 14 b8., Juli⸗Auguſt e 
„ oe Angemeldet: 100 W. Roggen, 1000 Ctr. 3 a Syn 
Die Aelteſten der Kaufmanygihaft von Berlin. Spiritus. tg. 


I Berlin, 24. November. Wind: OSO. Barometer: 27", Ther⸗ 


Preiſe Nane en. 
mometer: früh 15 P. Witterung: naßkalt. ( dh.) 


mitlich. 
Breslau, den 24. November 1864. 


Für Roggen war an heutigem Markte die Stimmung weniger gedrückt 0 : g i 
als an den legten Borſen, weil Abgeber ſich etwas knapper machten. Die | 8 i Ä Zune 1 2 d 
a vorhandene ſchwache Kaufluſt genügte ſongch, um den Werth des Artikels CVCVCVVCFFCCCC ir a dene 
dae un, 75 iſt der Handel ſehr beſchränkt geweſen, es find nur Kleinig⸗ da, gelber alter BB 64 61-2 = Io 
eiten umgefegt. . x - . . 2 n 
Rüb öl ziemlich feſt, da einiger Begehr für die entfernteren Sichten Erwachſ 1 5 - EA 66-58 5 2 8 
0 1 Angebot gegenüberſtand. Getundigt 200 Ctr. Kündigungs-] Noggen S ee 3 
preis Rt. 5 3 8 r 2 Ber 1 
Spiritus blieb gedrückt und Käufer waren im Stande, neuerdings ai . * f en F 
kleine 8 zu erzwingen. Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungs⸗ e 66—68 64 — 60 ⸗ 
18 12 A —DU—— . nd a sein a , , r ; ! 
985 Weizen vernachläſſigt. l . Breslau, 24. Nopbr. Wetter: neblig. Wind: Oft. Thermome⸗ 
Hafer lolo waren die Anerbietungen von feiner Waare nicht fo dringend, | ter: früh 3° Wärme. Barometer: 27° 9 


iſſigt bleiben. Termine, Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (p. 2000 Pfd.) 
gt 1200 Etr. Kündi⸗ niedriger, p. Nopbr. 325—t bz., Novbr.⸗Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und Jan. 
| Febr. 314 bz. u. Br., April⸗Mai 328 bz. 


a Berl. Stet. II. Em. 4 | 924 bi 


während die abfallenden Qualitäten ſtets ver 
beſonders nahe Sichten, etwas niedriger. G 
gungspreis 224 Rt. 


Leipziger Kreditbl. 4 80 


Anoländiſche Fonds. 
I.. Auelänbiſche Sonde, 7 IE LEBE 


Wei 2100 Pfd.) loko 46 a 58 Rt. nach Qualität. : 
Roggen dh. 7000 ER, Fi 1 Ss 


—— - gen loko 33} a 35 Rt. nach Qualität gef., Novb 
* 3 2. „ Nhe Def be, Henk Jun 38h mi a Fun Br . gp. Fegdeb gh 
4 ovbr.⸗Dezhr. do., Dezbr. = Jan. a 5 bz. Br. u. Gd., Frühjahr 345 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 3 | . — 5 = —— An 1 a In 55 u. Gd., Mal⸗ Juni 354 bz., Juni Juli 365 Gb. Juli⸗ 
\ ’ 10955 9 r. 
Hane nn, Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Nt., kleine do. 
rdinärer e Sorte - ir. Hs | 1231191 Hafer (p. 1200 Pfd.) lofo 214 a 24 Rt., feiner polniſcher 234 Rt. ab 
Roggen, ſchwere Borte 1 5 el 1 6 — 1 Babn bz., Novbr. 223 a f a 3 Rt. bz., Nopbr.⸗Dezbr. 214 Br., Frübſahr 
Sede Ger chtere 1 1 i 4 [1 9 — [2% Br., Mai⸗ Juni 22 bz. Juni⸗Juli 23} Br. 
Große Gerſte. 114 30 1 5 Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 44 a 50 Rt., Futterwaare do. 
Kleine Gerfte - 8 hie ieh Winterraps, ſchleſiſcher RE Rt. p. 1800 Pfd. ab Bahn bz. 
afer 9 1 22 | 61 1 25 — Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) lolo 1144 Kt. Br., Novbr. 113. 3 
ocher rbſen . 117 6 1 20 — bz. u. Br. 3 Gd., Novbr.Dezhr. do., Dezbr.⸗Jan. 113 a # bz. u. Br., 
Bunterrubſen . n M >: aut. Pre 12½4 bz., April⸗Mai 124 8 ½ bz. u. Br., $ Gd., 
0 5 . 3. 
N i TEE Be HE Leinöl loko 122 Rt. 1 
——. fen Derlei Spiritus (p. 8000 % lolo obne Faß 13 8 3 Rt. bi, Novbr. 128 8 
Fuchm een . ZUR ASS PIESA EST BET EEE Set Pt 1.00, 126.2 rt do., Dezbr.» Jan. 124 a f 
. * i Er RE 5 Ar # er » Febr. 1 „u 142 or 5 5 3 Dat 
| ‘ 7 2 — 8 — ? a 31 „Br., Juni t „ U. or r., 
Nie, Gar 2 700 Wund 25 1 Aan u 14½ a4 bz. u. Gd., 1 Br., Juli⸗Auguſt 415 u. 5 DB 
5 n N dito dito r EEE EN ER r., h . U. P. Z. 
— eg dito it .1-I—-I—-[-|1- | - Stettin, 24. Novbr. Wetter: trübe und rauhe Luft, geſtern Abend 
troh, dito dito — —1— — — Wind: SO 


mirt. 


aps p. November 1014 Br. Nh. 

Apo malt, 1011 113 Br., p. Nopbr. 114 bz., e e Br. 

u. Br., Dezbr.- Jan. 11'724 bj, Jan.⸗Febr. 117% bz. er 5. 

Spiritus niedriger, gef. 10,000 Quart, lolo 121 Gd., 1 B. . 

Novpbr. und Novbr.⸗Dezbr. 123—4 bz,, Dezbr.⸗Jan. 124 bz. u. Gd. 

Mai 134 Gd. u. Br. 5 Bl) 

Zink 6 Rt. 15 Sar. ſpecielle Marken gehalten. (Bresl. Hdls.“ l 

Görlig, 24. Rovbr, Weisen (weiß) von Thie 12} o bis 2 Tb, 

224 Sgr., Weizen (gelb) von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Ser, Rog 

en von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 164 Sgr., Gerſte von 1 Thlr. en 

gr. bis 1 Thlr. 114 Sgr. Hafer von 261 Sgr. bis 284 Sgr., Erb ie 


von 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 174 Ser., Kartoffeln von 16 Sgr. I 
20 Sgr., Stroh à Schock von 5 Thlr. 15 Sg bis 6 Thlr., Heu! 
von 1 Thlr. 27 Sgr. bis 1 Thlr. 124 Sgr., Butter a 85 von dl So. 
bis 91 Sgr. (Sörl. Anz.) 


Magdeburg, 24. Novbr. Weizen 46—49 Thlr., Roggen 
Thlr., nr 30—334 Thlr., Hafer 234-235 Thlr. a 
Kartoffelſpiritus. (Hermann Gerfom) Lokowaare geſuchter 
Termine ohne Kaufluſt. Loko ohne Faß 134, A. Tölr., Novbr., Novbr⸗ 


N) 
Dezbr. und Dezbr. — Jan. 1 blr., Jan. — Febr. 134 Thlr., Febr.. 
a u Mürz - April 13% Thlr., wal Wia 13 Aa b Na 
144 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde A 14 Tölr. pr. 1 


Uaxt. 
Rübenſpiritus flau. Lolo und Novbr. 13 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 24. November. Wind: rauher und ſcharfer Oft. Wil 
terung; bewölkt. Morgens 2° Kälte. Mittags 2° Wärme. 
Weizen, alter 5 boll. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 PL 
13 Lth. Zollgewicht) 52—54—56 Thlr., neuer 128— 130 — 132 pfd. (83 
24 Lth bis 86 Pfd. 13 Lth.) 44—46.—48 Tolr. > 
5 2 age er boll. (78 Pfd. 17 Ltb. bis 81 Pfd. 25 Cth⸗ Zoll 
gewi — r. A 
Gerſte, 108—112pfd. boll. (70 Pfd. 22 Lib. bis 73 Pfd. 10.25: Bol 
gewicht) 28—30 Thlr. 
Erbſen 32-35 Thlr. d 
Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 10—14 Sgr. pro 
Spiritus 121 Thlr. pr. 8000 . (Bromb. Big 


Telegraphiſcher Bärſeubericht. - 

Hamburg, 24. November. Getreidemarkt. Weizen fille, une! 
ändert, ai ab Danzig April. Mai 56 — 57 einzeln bezahlt. Oe 

gejchäftslos, November 264 — 264, Mai 26k. Kaffee ſordauernd an 

Von den bedeutenden Verkäufen am geftrigen Tage find beute au 

gegeben worden: ſchwimmend 11,107 Sack Rio, 5200 Sack Santos; lolo 

circa 15,000 Sack, darunter 5600 Sack Domingo. Zink rußig. 


Meteorologiſche Beobach Voſen 1863. 


Fu 


Datum. Stunde. Aer zer Stier, Tberm. Wind. | Woltenform. 
24. Nov. Nchm. 2 27, 11,“ 34 — 098 OS trübe. Cu- st. 
24. Abnds. 10 27. 10,“ 84 — 1⸗4 OZ bedeckt. Di. 
25. Morg. 61 27 9,53 — 14 O 3-Abbedeckt. St 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 November 1864 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 9 Boll 


2 „11 #9 


do. IV. S. v. St. gar. 4 100, 53 
1 1 Detalliques 15 | 614 © eb. Privatbt, 1 99 © Breol.⸗Schw.⸗ Fr. 44 1008 G 
. Jonds- u. Aklienbör * 5 . 7 sh 3 75 . 5 109, etw bz u B/Cöln⸗Cre l 
Bertin, den 24 November 1864. 1800 5. 817. Sz b u o Nerddeniſche do ies bas 104 K 
5 ne nn nn 00,53 8605 | 814-818 bz u GH Nor . e . 
mee r., Sch 64884. — 48k 5; P 5 4928 
5 Yrennifche Fonde. hattentfepe Anleihe 5 64 62 Ban Bitte. bo. h 5 3 de. III. Gm.4 | 92 8 ve 
Cealwllge unh; 40 l0l. © ee, set 1 bien Gſhreuß. Bank, Anth. 44147 da do. IV. Em. 4 91568 V. 90 so 
3 18558105 85 9 8 Schleſ. Bankverein 4 109 5 Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — (iz Sil pe n. pp f 
3 52 kon. 4 | 964 64 (4858 Seh Egl. Anl3 53 B Thüring. Bank 4 77 bz do. III. Em. —.— Sach Kaff. . 
do. Ba ces v.3.1862 5 Se Want. Ben f 80 8 98f 6 menge 3 90 55 Nene here | 
i 1859 48 101 1862 ah ei 1.88 mar. Ba . N | 
44 1055 410 t on cee (ved Se | f , pez. Oppot ef 101 c er ne e e Be. (ei Er 
üm. St. Anl. 1855 3 426 63  (1B6A]| Gert. K. 3008.5 90 G do. do. Ceruſie 1 1015 © dena „ Doln. Bankbides— _* 
Baabe Schudſc. f 20 va lack 0. B. 200 Fl. — — — do. do. (bent 5 — mee Pruffüce da 8142 
Kur- u Reum. Schilde 5 888 bz re . 4401 5 - 2— 
Oder, Pesch. Oel. 1 drt. B. 300 5. 1 87/0 Prioritäte- Obligationen. |piederfäl. Zweigb. 31011 & e 
Vel. Bi . Obl. 4 102d 63 15.40 Thlr. Loose — 918 ſachen⸗Düſſeldorf 1 —— — ordb., Fried. Wilh. 4 — — ont. Gaß- A. 5 151 bfu U 
| do. do 97 8 Nene Bad- Jof. Sof 29% e e: jNnpen-Düflelborf 14 | — — berſchlef. Lit. 2A — — Eifenb. Fab. 9 1085 ba u & 
Berl. Börſenh. Obl. 5 Be > Jeffquer — etw bz — Hr Er 1 — — Hüttenv. 110 
a TH — ͤ ce auge We 44 75 9 . f 5 1 8 inema, Hen | 214.0 
vo. ra 1 9 a Beni, Marthe, 100 85 do B 5 0 2 
. uthe . itt. F. 4 100g G ech ſe N 
37 86 E do. II. Ser. (eonv.) 441004 B do 44/1008 echte nne Dam A. AUBE 
Spa 38 6 Berl. Kaffenverein 4 124 & HL 8.570% 5 0 Nee n 
J. poſenſche 1 — — Berl. Handels- Ge. 4 113} ed oz do. Pit B. 81 dz eee e ENT: 
ee , igen 6e ls“ de nee Z I ee en 
1 . 4 0 eld. Elberf. ö 4 — . RD. 4 
8 do. neue 49 6 we — rd 8 0 II. Em. 4 98 bz do. III. Ser. 5 — — ö 1 6. 21 by 
Schleſiſche (34) 9 oburger Kredit⸗do. 4 iſche Pr. Obl. N 
do. B. garant. 55 — — Danzig. Priv. BE. 4 1048 B III. S. (Dm. ⸗Soeſt 4 | 89} © hene * eg f n | 
Weſtpreußiſche 34 83$ oz Darmſtädter Kred. 4 | 864 G o. II. Ser. 4 98 3 . .lt —.— Wen 150 fl. 8,5. | SCH d 
| d 4 | 931 bz do. Zettel⸗Bank 4 99 G Berlin-Anbalt 4 | 97 do. Prior. Obl. 4 983 G do. do. 2 M. | 53 
do. neue 4 | — — Deſſauer Kredit. B.4 | 0 bz u © 0. 44/1005 G de Stat gars 385 © b. 100 80 20 6 
Kur- u Neumärk. 4 973 B Deſſauer Landesbk. 4 est etw b a aan ee ap 4 — — do, v. Staat garant. 4411007 8 Frankf. 100 56 22G 
2 (Pommerſche 4 97 Disk. Komm. A ! 99 by u do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St.g = 6 Leipzig to0 Tlr. ST. 7 | 99 © 
= hheſenſge 1 | 948 63 enfer Kreditbank [A | 334-348 05 Berl. Potd.Mg. A. | — — Den ae Pe. ba 2 
5 reußiſche 497 b3 eraer Bank 4 104 bz b. Lit. B. 4 — — kene vefe Peterzb. 100 K. 32005 5 
ail, West. 4973 63 Gothaer Privat do. 4 98 & do. LIätt. C. 4 93 G 0. 111 Ser. 974 U do. f bj 
S Sächſiſche 498 b ern do. 4 1003 etw oz Berlin-Stettin 43 — — do. . 44 974 3410 Brem. 100 Tir. 88. b3 
85 e 4 885 b Königsb. Prat. 4 105 G do. II. Em. 4 92 Stargard Poſen 4 | — — uff. Eiſenbabnen 5 | 7 Ni BarihauIoR.8T.]5 | 76f ba 
fe Stimmung war Kal ziemlich belebt und namentlich in öſtreich. Spekulationspapieren und in Nordbahn entwickelte ſich bei Beginn eine lebhafte Thätigkeit. Nachdem jedoch die nm der auf Zeit s 
bahn vollendet waren, erhielt ſich zwar noch einige Beftigfeit, dagegen verminderte ſich das Geſchäft merklich. Die Haltung war jedoch heute, namentlich in Eiſenbahnaktien günſtiger. Animirter war auch der Kapitalmarkt, no“ 


mentlich waren Preuß. Pfandbriefe mehr begehrt und Prioritäten hin und wieder in guter Frage. 


amb Donnerſtag 24. November, Nachmittags 2 ut 30 Minuten. Die Stimmung war auge 
nehm, Sonde und Ni ien ziemlich begehrt. In Nordbahnaklien kebhaftes Geſchäft Amerikaner Geld 


Breslau, 24. November. Die Börſe war heute in beſſerer Haltung, wenngleich das Geſchäft noch 
iemlich unbedeutend vlieb und ſich meiſt auf den Umſatz oͤſtreich. Spekulationspapiere beſchränkte. Preußiſche Fonds 


nd in vermehrter Frage. 

ann Sale enden ng, —. Oeſtr. 5 768 03 e 8 77 ha by vn 
. to ilberanleihe 75 B. leſ Bankverein 109 B. Breslau⸗ . Akt 

1066 8. er Prien Sig. 944 B. hie 75 dito Prior.-Oblig. Lit. E. 101 B. Köln⸗ 


t 
ziemlich knapp. — Kälte 


431. 2% Spanier 413. 


dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 101 B. Nordbahn 693. 


er Prior. 4. Em. AB. dito 5. Em. 904 G. Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1634 G. 
2450 Lit 1 15,8. dito Prior. -Dptig, 9443 B. 918 G. Bit Prior -Obti ; N G. dito Prior.-Obligationen Lit 
E. 843 B, 844 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 714 bz u B. Koſel- Oderberger 508 B. Dditoprior,-Dblig. —. dito Prior.» 
Oblig. — de Stamm-Prior.-Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
Wien, Donnerſtag 24. November. (Schluß .⸗Kurſe der officiellen Börſe.) Sehr feſt. 
5% Metalligues 71, 50. 1854er Looſe 89, 25. Bankaktien 782, 00. Nordbahn 190, 90. Nat.⸗Anlehen 80, 00. 
Kreditaktien 178, 40. St. Eiſenb. Aktien-Cert. 206, 60. Galizier 235, 80. London 116, 25. Hamburg 87, 30. 
Paris 46, 15. Böhmifhe Weſtbahn 168, 75. Kreditlonje 127, 00, 1860er Looſe 94, 35. Lombardiſche Eiſenbahn 
2 b 64er Looſe —, —. 4 5 
TER Frantfurt a. M., Donnerſtag 24. November, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Stilles, Geſchäft. 
Schlußhurſe. Preußische Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen⸗Berbach 1493. Berliner Wechſel 1044. 
amburger Wechſel 883. Londoner Wechiel 1194. Pariſer Wechſel 941. Wiener Wechſel 1008. Darm: 
ädter Bankakt. 216. Darmſtädter Zettelb. 2483. Meininger Kreditaktien 983. 3% Spanier —. 1% Spanier 413. 
et ſche Looſe 55 B. Badiſche Looſe 523. 5% Metalligues 594. 43% Metalliques 523. _1854r Looſe 744 B. 
Deftr. Nationalen 66%. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn- Aktien —. Oeſtr. Banfantheile 781. Oeſtr. Kredit. 
Aktien 178. Oeſtr. Eliſabeidvahn 114}. Rhein⸗Nahebahn 25. Heſſiſche Ludwigsbahn 1244 B. Neueſte öſtr. Anl. 813. 
1864er Looſe 85. Böhmiſche Weſtbahn 724. Finnländiſche Anleihe — 60% Vereinigte Staatenanleihe 


per 1882 428. — 


aris, 


ir —. 1% Spanier —. 
Sienbahnattie 510, 00. 


Prigaten um 25 Millionen Franken. 


Achlußkurſe. National⸗Anleihe 68. 
4. Mexikaner 41. 
Finnland. Anleihe 863. 
ondon, Donnerſtag 24. November, 
Diskont auf 7 pCt. herabgeſetzt. Konſols eröffneten 5 
London, Donnerſtag 24. November, Nachm 
lauf von 19,563,855 (Abnahme 629,530), einen Metallvorrath von 
tenreſerve von 8,489,385 Zunahme 917,530) Pfd. St. 
onnerſtag 23. November, Nachmittags 2 Uhr. 
7 auf 6 pEt berabgefegt, Wei Abgang der Depeſche wurde die 3% Rente zu 65, 07, Kredit mobilier zu 89, 25 
nn a zu 65, 5 gehandelt. 
‚ Yonnerftag 24. November, Nachmittags 3 Uhr. Das G war im Allgemeinen e Leben 
und En do nach det ne blieb a I L 15 ; 2 
bern 64, 95, ho nach Bekanntwerden der Herabſetzung des Diskonts auf 65, 10, 
1864er Silberanleihe —, —. wurde ſchließlich wenig feſt und unbelebt zur Noll ehandelt f 
Schlußkurſe. 3/% Rente 65, 05. 
Oeſtr. Staats- Eſſenbahnaktien 448, 75. 


arie, Donnerſtag 14. November, Nachmittags. Der heutige Bankausweis ergiebt eine Vermehrnug 


des Baarvorraths um 244 und des Guthabens des Schages um 44 Millionen Franken. Verm 
Portefeuille um 203, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 13, der Notenumlanf um 14 und die Guthaben 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bolen, 


Oeſtr. Kreditaktien 7. 1860er Vooſe 80. Gpaniet 
Vereinsbank 105% B. Norddeutſche Bank 109%. Mheiniſche Bahn 1044- 
1 Verein. St⸗Aul. pr, 1882 395. Diskonto 3. 
3 12 1 — Minut. Die Bank von England hat den 
en 1 


heutige Bankgusweis ergiebt einen Notenum“ 
14,131,094 Zunahme 218,739) und eine No 


Die Bank von Frankreich hat den Diskont von 


ttags. 


Die Haltung der Börſe war träge, unbelebt. . 


ohne alle Wirkung. Die Rente, die zu 65, 05 begonnen, wich 


auf 
el wiederum auf 65, 00 und 


n . 
Italieniſche 5% Rente 65, 20. Italieniſche neueſte Anl, — 3% SP” 
8 Kredit mobilier-Aftien 892, 50. ala 


- das 
indert haben ic der 


